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Neue Abonnements

auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für die Monate

November und Dezember.
Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger

nehmen Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 2.
entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis für No
vember und Dezember Mk. 1,70 bei täglich zwei
maliger Zuſtellung.
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Ein deutſcher Jndnuſtrierath

hat ſchon länger die wirthſchaftlichen Körperſchaften beſchäftigt.
Er ſoll nach Analogie des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes
eine Geſammtvertretung der induſtriellen Intereſſen darſtellen.
Zwiſchen dem Bunde der Jnduſtriellen, der das Projekt auf
die Tagesordnung geſetzt hat, dem Verein zur Wahrung
der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie und dem Central-
verband deutſcher Jnduſtrieller ſind Vorverhandlungen gepflogen,

zu einer grundſätzlichen Zuſtimmung aller drei
örperſchaften e Jn dieſen Tagen hat nun die
eneralverſammlung des. Bundes der Jnduſtriellen ihrerſeits
tellung zur Sache genommen. Jhr Generalſekretär verhehlte

ich nicht e Schwierigkeit, welche daraus erwachſe, daß die
300 induſtriellen Vereinigungen, welche in Deutſchland be

tehen, zu einer Centralſtelle vereinigt werden ſollen. Aber
gegenüber der Sozialdemokratie ſei dennoch eine ſolche Ver
einigung nothwendig und auch möglich, ſofern es gelänge, den

Gegenſatz zwiſchen dem Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
und dem Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen

Induſtrie zu beſeitigen. Damit ſcheint uns der ſpringende
Wunkt getroffen zu ſein. Denn einerſeits iſt gegenüber der

ozialdemokratie der Zuſammenſchluß des induſtriellen Unter-
ehmerthums nothwendiger denn je, ſchon deshalb, weil damit

die eigenartige Stellung des Herrn von Heyl und einiger weiterer

r

„weißen Raben“ noch wirkungsvoller markirt und die Ge-

Freitag, 27. Oktober 1899.

ſchloſſenheit der Unternehmerſchaft betreffs der Abwehr
ſozialiſtiſcher Hirngeſpinſte noch ſchärfer hervortreten würde.
Jm Weiteren aber iſt der oben berührte Rivalitätsgegenſatz, der
vom Centralverbande deutſcher Jnduſtrieller wohl nicht ver
anlaßt worden iſt, keineswegs eine erfreuliche Erſcheinung und
ſollte thunlichſt bald abgeſchafft werden. Schon wenn der
Deutſche Jnduſtrierath dieſes Ziel erreicht, wird er ein ver-
dienſtvolles Stück Arbeit geleiſtet haben.

Jm Uebrigen iſt der Jnduſtrierath als dauernde Organiſation
ohne behördlichen Charakler gedacht. Er ſoll gebildet werden
aus den drei Gruppen der deutſchen Jnduſtrie, nämlich dem
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller, dem Verein der chemiſchen
Induſtrie und dem Vunde der Jnduſtriellen, von denen jede
Gruppe 12 Abgeordnete ernennt, die einen gemeinſamen Vor-
ſland wählen und einen Arbeitsausſchuß einſetzen. Jede der
drei Gruppen ſoll innerhalb des Jnduſtrierathes gleiche
Rechte und Pflichten haben und dieſes Gleich
gewicht der Rechte und Pflichten ſoll, um
Rivalitätsfragen von vornherein auszuſchließen durch
einſtimmigen Beſchluß ſicher geſtellt werden. Hier ſcheint eine
noch unbehobene Schwierigkeit mit dem Mantel der Liebe bedeckt
zu ſein, denn es gehört nur wenig Sachkenntniß hinſichtlich des
Gewichtes der induſtriellen Jntereſſen dazu, um zu wiſſen, daß
die beliebte Gruppenvertheilung den realen Verhältniſſen kaum
entſpricht, es alſo weniger Rivalitätsfragen als ſehr reale
Jntereſſenfragen ſein würden, welche gegen dieſe drei Zwölf-
männergruppen ſich auflehnen könnten. Ob in ſolchem Falle
der einſtimmige Beſchluß eine genügende Garantie ſchaffen wird,
muß abgewartet werden.

Der Jnduſtrierath ſoll den Zweck und die Aufgabe haben,
die gemeinſamen Jntereſſen der Induſtrie im Deutſchen Reiche
gegenüber der Reichsverwaltung, dem Reichstage und der
Oeffentlichkeit in wirthſchafts- und ſozialpolitiſcher Richtung
wahrzunehmen. Je weniger ſolche Wahrnehmung gegenüber der
Reichsverwaltung bisher nöthig war wo ſie es wurde,
handelte es ſich weſentlich um Fälle, in denen die Reichs-
regierung zu große Konnivenz gegen ſozialpolitiſche Liebhabereieneinzelner Mitglieder des anderen chgebethchen Faktors an

den Tag legte um ſo wünſchenswerther wäre eine einheitliche
nachdrückliche Wahrnehmung der induſtriellen Jntereſſen gegen-
über dem Reichstage und der Oeffentlichkeit. Vermag der
deutſche Jnduſtrierath hierin Wandel zu ſchaffen, ſo wird durch
eine vornehme und ſachkundige und deshalb eindringliche Preß-
thätigkeit gerade gegenüber dem Reichstage in der Oeffentlichkeit
Manches zu erreichen ſein, was bisher vergeblich erſtrebt wurde.

Was die Geſchäftsordnung des Jnduſtrierathes betrifft,
ſo können die Mitglieder der ihn bildenden Gruppen und die
ihnen angeſchloſſenen Vereine und Körperſchaften an die Vor-
ſtände dieſer Gruppen Anträge für den Deutſchen Jnduſtrierath
ſtellen. Damit nur vorberathene Angelegenheiten im Deutſchen

Nachdruck verboten.)

Ein deutſcher Tonkünſtler vor
hundert Jahren.

Zum 100. Todestage von Karl Ditters
von Dittersdorf.“)

Von Dr. Adolf Kohut (Berlin).
Die deutſchen Tonkünſtler der alten guten Zeit haben zu

weilen all' die Freuden, aber auch die Leiden des Daſeins aus
gekoſtet ihr Leben glich manchmal einem Roman mit ſpannenden,

eufregenden, tragiſchen und komiſchen Szenen und jene
armonie, nach der ſie in der Muſik ſtrebten, vermochten ſie
lten in ihrem Erdendaſein zu finden wir erinnern hier nur
die Stürme und Kämpfe, die ein Mozart, ein Beethoven,
n Weber, ein Lortzing und ein Nicolai durchzumachen hatten,
nen des Lebens ungemiſchte Freuden nur in geringem Maße
Theil wurden und die theils durch Schickſalsſchläge und die

Eerkettung äußerer Verhältniſſe, theils durch ſchwere Leiden
er Art, Krankheiten und den Mangel an Anerkennung

tens der Zeitgenoſſen vielfach in ihrem Schaffen gehemmt
wirden und ſich aus heiteren, fröhlichen Menſchenkindern zu
Giesgrämigen, galligen Peſſimiſten entwickelten. Freilich, dieſe

Woßen Geiſter fanden ſtets Troſt in allen Wirrniſſen des
Erſchicks in dem Bewußtſein ihrer erhabenen Sendung, indem

Gottesfunke des Genies in ihnen empor loderte, auch wenn
gsumher Nacht und Grauen ſich geltend machten.

Zu dieſen genialen, geiſtreichen und originellen Tonheroen,
ten Werke Jahrzehnte hindurch die Bühnen der Welt be

rrſchten und die alle Höhen und Niederungen des Lebens
nnen lernten, gehörte auch Karl Ditters v. Dittersdorf, ſeit
ſſen Ableben Ende Oktober dieſes Jahres ein Jahrhundert
floſſen ſein wird. Er iſt heutzutage freilich micht mehr ſo

kannt wie jene „ragenden Gipfel“ der Muſikgeſchichte, deren
enius noch nach Jahrhunderten in unverlöſchlichem Glanze
chten wird. Von all den zahlreichen Schöpfungen dieſes
eiſters hat ſich nur ſeine komiſche Oper „Doktor und

potheker“ auf dem Repertoire erhalten und dürfte vorausſicht
h noch lange hinaus den Namen des Komponiſten der Nach
lt überliefern, aber immerhin hat er den Beſten ſeiner Zeit
ug gethan und überdies hat er ein ſo buntes, intereſſantes

Die Muſik und anderen Lexika geben als Todestag den
ktober an: nach den jüngſt gemachten Erhebungen in a

henbüchern ſoll es ſchon der 24. d. Mts. geweſen ſein. D. Red.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Jnduſtrierath verhandelt werden, iſt beſtimmt, daß nur ſolche
Anträge an den Jnduſtrierath gelangen dürfen, die durch den
Vorſtand der betreffenden Gruppe an den Jnduſtrierath geſtellt
werden. Der Jnduſtrierath iſt auf Beſchluß ſeines Vorſtandes
bezw. Arbeitsausſchuſſes berechtigt, jeden auf dieſe Weiſe an
ihn gelangenden Antrag zur Berathung zu ſtellen, jedoch hierzu
verpflichtet, wenn ein Antrag von einem Drittel der Mitglieder
des Jnduſtrieraths unterſtützt wird. Anträge von Jnduſtriellen
bezw. von induſtriellen Vereinen, welche außerhalb der drei
Gruppen ſtehen, können auf Beſchluß eines der Vorſtände der
ſelben an den Jnduſtrierath gelangen.

Der Bund der Jnduſtriellen hat durch ſeine General
verſammlung die hier ſkizzirten grundlegenden Beſtimmungen
ratifizirt und ſeitens des Vereins der chemiſchen Jnduſtrie iſt
das Gleiche zu erwarten beide Körperſchaften haben auch ſchon
ihre Abgeordneten deſignirt. Da mit dem Centralverband
deutſcher Jnduſtrieller eine grundſätzliche Einigung bereits erzielt
iſt, kann alſo angenommen werden, daß der Deutſche Jnduſtrie
rath in Bälde mit ſeiner Thätigkeit beginnen kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Oktober.

Vom Zarenpaar. Jn Darmſtädter Hofkreiſen ver-
lautet, daß in der ruſſiſchen Kapelle zu Darmſtadt am Sterbe
tag des Zaren Alexander III., am 1. November, ein feierlicher
Trauergottesdienſt und Tags darauf, als dem Thronbeſteigungs
tage des Zaren Nikolaus II., eine Feſtfeier ſtattfinden werde,
welcher das Zarenpaar, der geſammte großherzogliche Hof, ſowie
die übrigen Gäſte des großherzoglichen Paares beiwohnen
werden. Die Abreiſe von Darmſtadt und die Ankunft
des Zarenpaares in Potsdam ſeien daher für
den 4. November zu erwarten.

a r Centralſtelle Was einſichtsvolle
deutſche Jnduſtrielle von dem ſogenannten Handelskongreß in
Philadelphia vorausgeſehen haben, beſtätigt ſich. Der Kongreß
iſt nicht eine wohlgemeinte Verhandlung über Handels und

weh der Vereinigten Staaten mit ihren europäiſchen
onkurrenzſtaaten, ſondern lediglich eine Verſammlung zu Nutz

und Frommen amerikaniſcher Ausfuhrintereſſen. Zwar ſoll
daſelbſt eine „Kommiſſion“ zur Prüfung einiger Streitpunkte des
internationalen Verkehrs eingeſetzt ſein. Die Bedeutung und Wirk-
ſamkeit ſolcher, Kommiſſionen“ kennt man zur Genüge. Was außer-
dem über den Kongreß verlautet, klingt höchſt ſondervar. Es
ſollen z. B. die Vertreter beſtimmter amerikaniſcher Eiſenwerke
die Frage aufgeworfen haben, ob die Erzeugniſſe amerikaniſcher
Keſſelſchmieden auf dem deutſchen Markte vermehrten Abſatz
finden könnten, und Herr Vosberg-Rekow, der Direktor
der deutſchen „Centralſtelle für Vorbereitung von Handels-
verträgen“ ſoll erwidert haben, dies könnte der Fall ſein, wenn

und romantiſches Daſein geführt, daß ſich's wohl verlohnt, an-
läßlich ſeines Säkulartages ſeiner eingehend zu gedenken, zumal
es gleichſam typiſch iſt für die Stellung, die ein deutſcher
Muſiker noch vor hundert Jahren in der Geſellſchaft einnahm,
ſein Leben und Wirken deshalb alſo des kulturhiſtoriſchen Jnter-
eſſes nicht entbehrt.

Der Komponiſt von „Doktor und Apotheker“ wurde am
2. November 1739 zu Wien geboren und den Einfluß der
genußſüchtigen und leichtlebigen Phäakenſtadt hat der Meiſter
nie zu verleugnen gewußt. Er gehörte zu den echten Wunder-
knaben, deren Reiz heute freilich ſchon ziemlich verblaßt iſt, die
aber noch zu den Zeiten unſerer Altvorderen als unerklärliche
Phänomene weit und breit angeſtaunt wurden. Seine muſi
kaliſche Anlage zeigte ſich ſchon frühzeitig, und ſo erhielt er
guten Violinunterricht und wirkte bereits als Knabe im
Orcheſter der Benediktiner Kirche mit, dann wurde er Page
beim General Feldzeugmeiſter Prinzen Joſef von Hildburg-
hauſen, der ſich für den Kleinen lebhaft intereſſirte, in um-
faſſender Weiſe für ſeine Erziehung ſorgte und ihm ſchließlich
eine Stelle im Hoforcheſter verſchaffte. Neben dem Prinzen
war es die berühmte Sängerin Teſi, die eine Freundin und
kg des u Geigenvirtuoſen wurde auch dem
italieniſchen Kapellmeiſter und Komponiſten Trani, der ſein
Lehrer wurde, hatte er viel zu verdanken, und die
Kompoſitionen Karl Ditters' von Dittersdorf zeugen in deut-
licher Weiſe von dem Studium der italieniſchen Leichtigkeit
und Grazie.

Seit jener Zeit geſtaltete ſich das Leben des jungen Meiſters
zu einer Kette des Glückes und Behagens, denn er wurde nicht
allein von ſeinen Gönnern, dem Prinzen, den Sängerinnen und
Kapellmeiſtern, mit Lob überſchüttet, in reichlichſter Weiſe be-
ſchenkt und verhätſchelt, ſondern auch die Kaiſer, Könige und
Großen der Welt boten Alles auf um den Lebenspfad des
ſeeekoeigere und genialen Komponiſten mit Roſen zu be
treuen.

Jn Wien hatte er das Glück, in dem Ritter von Gluck
einen treuen Freund und Berather zu finden. Der unſterbliche
Komponiſt des „Orpheus“ veranlaßte ſeinen jungen Freund, ihn
im Jahre 1762 zur es neuen Opernhauſes in
Bologna, für das er zu Metaſtaſios „II PTrionfo di Olelia“ die
Muſik ſchrieb, zu begleiten. Jn Jtalien, im klaſſiſchen Lande
der Muſik und der Schönheit, that ſich dem jungen Genie an
der Seite des alten Meiſters eine ganze Welt neuer Eindrücke
auf und die Opera Buffa, die damals eine ſo hervorragende
Rolle ſpielte, nahm ihn vollends gefangen. Jn Bologna traten

beide Meiſter auch in ein näheres intimes Verhältniß zu dew
alten, berühmten Farinelli, dem in den früheren Jahren an der
Spitze von Händels Widerſachern ſtehenden Sänger, ſowie
zu dem in ſeiner Zeit hoch gefeierten Pater Martini. Bei
dem großen Kirchenfeſte bei St. Paolo hatte Karl Ditters
Gelegenheit, durch den Kapellmeiſter und Komponiſten Mazzoni,
berühmt durch ſeine Solfeggien, ſich im Hochamt und in den
beiden Veſpern im Violinkonzert hören zu laſſen, und er be-
zauberte die Jtaliener vollends, was damals keine Kleinigkeit
war, da die Vorurtheile gegen deutſche Virtuoſen und Kompo-
niſten noch ſehr im Schwunge waren. Nach der Veſper
wurden Gluck und Ditters von den Kloſterbrüdern in glänzender
Weiſe gefeiert; ihnen zu Ehren wurde ein wahrhaft
ſardanapaliſches Bankett veranſtaltt und Alles, was Jtalien
um jene Zeit an Leckerbiſſen hervorbrachte, zum Beſten gegeben.
Damals war es auch bei Klöſtern Sitte, daß, wenn Jemand
von ihnen ein Geſchenk erhielt, ihm dieſes öffentlich auf einem
eigens dazu beſtimmten Apparat feierlich in ſeine Wohnung
getragen wurde. Es pflegte gewöhnlich ein Mann in ſchwarzer
ſpaniſcher Galatracht, mit einer großen Perrücke, voranzugehen,
dann folgten zwei Kirchendiener in Chorröcken, die die Spenden auf
einem ungeheuren ſilbernen Präſentirteller mit zwei Henkeln und mit
einem Stück Damaſt zugedeckt trugen. Hinter ihnen kamen
zwei andere Brüder im Mönchsgewand, worüber ſie einen
weißen Chorrock hatten. Dieſe Karawane ging nun auch dies-
mal auf Umwegen durch die Hauptplätze und -Straßen der

Stadt und dem feierlichen Aufzuge ſchloß ſich ganz Bologna
an, wobei der Anführer der Deputation jedem Neugierigen er
klärte, woher, wohin und warum dieſes Geſchenk komme. Der
Sprecher hielt an Ditters eine Anrede, die über eine halbe
Stunde dauerte und nichts weiter enthielt, als Dankſagungen
ſeitens des Priors und des ganzen Konvents, und wie ſehr ſie
ihn bäten, in Anbetracht ihrer großen Armuth, von der man
übrigens bei dem Feſtmahl nichts gemerkt hatte, mit dieſem
kleinen Geſchenk vorlieb nehmen zu wollen. Dieſes beſtand aus
20 Pfund der herrlichſten Früchte und des allerfeinſten Zucker
werks, dabei lagen 6 Paar weißſeidene und 6 Paar ſchwarz-
ſeidene Strümpfe, 6 doppelſeidene Mailänder Schnupftücher
und 12 größere und kleinere Reliquien, die alle in ſilbernen
Filigran gefaßt waren.

Nach Wien zurückgekehrt, komponirte er ſehr fleißig und
ſchrieb u. A. eine große Anzahl Orcheſter- und Kammermuſik-
werke, ſowie mehrere Oratorien, die ſich lebhaften Beifalls zu
erfreuen hatten. Neben Gluck verkehrte er beſonders intim mit
Joſef Haydn, deſſen anregendem Umgang und Rathſchlägen er
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vie Keſſel außerordentlich gut wären da die deutſche
Keſſelinduſtrie hoch entwickelt wäre und ſelbſt ausführte.
Ferner ſoll derſelbe Herr Vosberg-Rekow darauf hinge-
wieſen haben, daß, wenn die Amerikaner ihre Ausfuhr ſteigern
wollten, ſie ſich beſſer mit den Gewohnheiten anderer Völker
vertraut machen und nach Deutſchland Preisliſten in deutſcher
Sprache verſenden müßten. Wir halten dieſe Nachricht fürs
Erſte noch für unglaubwürdig und zögern deshalb, unſeren
Kommentar zu dieſem Vorkommniß zu geben. Denn was ſollte
der genannte Herr, der doch ein Vorkämpfer für deutſchen
Handel und Gewerbefleiß ſein will, für einen Grund
haben, den Amerikanern den Weg zum deutſchen Markte,
den ſie ja ohnehin gefunden haben und ſtark benutzen, noch zu
erleichtern, mit einem Worte, die deutſche Jnduſtrie an ihren
erbittertſten und erfolgreichſten Feind zu verrathen! Daß die
Erzielung ſolcher Erfolge der Zweck der amerikaniſchen
Veranſtaltung war, iſt, wie geſagt, ſchon vorher vielfach
behauptet worden. Daß ihre Herbeiführung aber die Aufgabe
des Direktors der deutſchen ſog. „Centralſtelle für die
Vorbereitung von Handelsverträgen“ wäre, iſt bisher nicht
angenommen worden. Herr VosbergRekow wird wohl nicht
anſtehen, dieſe Nachricht von ſeinem Wirken auf dem Handels
kongreß in Philadelphia zu berichtigen.

Das neue Zolltarifſchema. Wenn der Ausſchuß
für die Begutachrung und Vorbereitung wirth-
ſchafts politiſcher Maßnahmen demnächſt, vielleicht noch
im nächſten Monat, in Berlin wieder zu einer Berathung zu-
ſammentreten wird, ſo wird den hauptſächlichſten Gegenſtand
ſeiner Erörterungen das neue Zolltarifſchema bilden.

Ueber die Zollſätze im Allgemeinen dürfte wohl noch nicht ver
handelt werden, indeſſen wird es bei der Klaſſifikation der
einzelnen Waaren in beſtimmte Poſitionen kaum zu umgehen ſein, daß
auch ſie dei recht vielen Anläſſen in die Diskuſſion gezogen werden.
Es darf als ziemlich ſicher angeſehen werden, daß die Erörterungen
über das Tarifſchema nicht auf den Kreis der Mitalieder
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes bezw. ſeiner Unterausſchüſſe be
ſchränkt bleiben, ſondern daß zu ihnen, ebenſo wie zu den Vor
bereitungen für die produktionsſtatiſtiſchen Erhebungen Sachver-
ſtändige aus den einzelnen Berufszweigen herangezogen
werden. Es wird ſich das ſchon deshalb als nöthig heraus-
ſtellen, weil ja, wie bekannt, der Wirthſchaftliche Ausſchuß nicht
als Vertretung der geſammten einzelnen Berufszweige gedacht
war und in ihm deshalb auch nicht von jedem Berutszweige ein
Sachverſtändiger ſitzt. Es dürften ſich alſo die Berathungen über
das Zolltarifſchema ſchließlich in Einzelerörterungen über
die verſchiedenen Zolltarifklaſſen trennen.
Bei dieſer Gelegenheit dürfte dann auch ein zweiter

Gegenſtand zur Beſprechung kommen, nämlich die Ergebniſſe
der Produktionsſtatiſtik, die bekanntlich in verſchiedenen
Denkſchriften niedergelegt ſind. Namentlich dürften ſich
die Sachverſtändigen in Gemeinſchaft mit den Unterausſchüſſen
des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes darüber zu äußern haben, ob
und gegebenenfalls inwieweit die Hauptergebniſſe dieſer Erheb-
ungen der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen wären. Die
Ergebniſſe ſelbſt werden natürlich bei den Verhandlungen über
das Zolltarifſchema ſchon benutzt werden. Ausgeſchloſſen iſt es
nicht, daß die Regierung den Wirthſchaftlichen Ausſchuß auch
noch über andere als die beiden mitgetheilten Gegenſtände
bei ſeinen demnächſtigen Sitzungen befragen wird.

Deutſchlands erſtes Ueberſee-Kabel. Das deutſche
Kabel nach Nordamerika wird innerhalb eines Jahres in Betrieb
ſein. Die erforderlichen Tonnirungen und Vorarbeiten ſind
ſoweit fortgeſchritten, daß im Frühjahr nächſten Jahres mit der
Kabellegung begonnen werden kann. Urſprünglich beſtand die
Abſicht, das im Jahre 1896 gelegte deutſche Kabel Emden-
Vigo mittelſt eines Anſchlußkabels von den Azoren nach New
York für die deutſch- amerikaniſche Korreſpondenz zu benutzen,
doch der Verkehr mit Spanien, Portugal, Afrika,
Oſt-Aſien, Auſtralieon und Süd-Amerika, den das
Kabel in erſter Linie zu vermitteln hat, ent
wickelte ſich derart, daß der Beſchluß gefaßt wurde, für den
deutſch- amerikaniſchen Dienſt ein direktes Kabel zu legen. Jn
techniſcher Beziehung beſtand nun die Schwierigkeit, daß, wenig-
ſtens mit den heutigen Betriebsmitteln, auf dem Kabel bei

gleichfalls unendlich viel zu danken hatte. Anläßlich der

Krönung Erzherzogs Joſefs, des ſpäteren Kaiſers Joſef II.,
reiſte er in ſeiner Eigenſchaft als kaiſerlicher Hofvirtuos in
Geſellſchaft Glucks, des Kaſtraten Guadagni und noch zwanzig
anderer Perſonen von der kaiſerlichen Hofkapelle nach Frank-
furt a. M., trat zuerſt im „Römer“, dann in des Kaiſers
Quartier als Geigenvirtuos auf, wobei er ſich ſeitens der hohen
und höchſten Herrſchaften des ungetheilteſten Beifalls zu er-
freuen hatte.

Nach mehrjähriger Wirkſamkeit in Wien wurde Ditters
Kapellmeiſter des kunſtſinnigen Fürſtbiſchofs von Groß-Wardein
in Ungarn, als Nachforſcher Michael Haydns, und als der
Fürſtbiſchof 1769 ſeine Kapelle auflöſte, erhielt er nach kurzer
Reiſezeit Anſtellung beim Fürſten Schaffgotſch, dem Fürſtbiſchof
von Breslau, der den Tonkünſtler ſehr lieb gewann und ihm
nicht allein die Stellung eines Kapelldirektors, ſondern auch
diejenige eines Forſtmeiſters des Fürſtenthums Neiße übertrug

trotz Rabbi ben Akiba iſt ſo etwas bei einem deutſchen
Muſiker, und noch dazu in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts, noch nie dageweſen! ja 1773 avancirte er
ſogar zum Landeshauptmann in Freienwaldau! Der Fürſt-
biſchof ging aber noch weiter, indem er von Kaiſer Joſef II.
für ſeinen Liebling den Adelsbrief erwirkte, infolgedeſſen Karl
Ditters den Namen von Dittersdorf annahm. Der Herr
Kapellmeiſter, Forſtmeiſter und Landeshauptmann war zugleich
Theaterdirektor, indem er zu Johannisberg, der Reſidenz des
Fürſtbiſchofs, ein kleines Theater erbaute, für das er fleißig
komponirte, ohne jedoch das Gebiet des Oratoriums, der
Orcheſter- und Kammermuſik zu vernachläſſigen. Seine be-
deutendſten Werke ſchrieb er jedoch bei ſeinem Aufenthalt in
Wien in den Jahren 1770, 1776 und 1786, nämlich die
Oratorien „Eſther“ und „Hiob“, ſowie die komiſchen Opern
„Betrug durch Aberglauben“y, „Liebe im Narrenhaus“,
„Hieronymus Knicker“, „Rothkäppchen“, namentlich aber „Doktor
und Apotheker“ (1786), welch' letztere Oper außerordentliche
Senſation erregte und bald die Runde durch alle Bühnen, nicht
allein Deutſchlands und Oeſterreichs, ſondern auch des Aus-
landes machte.

Karl Ditters v. Dittersdorf war, wie ſchon erwähnt, der
Günſtling der Herren der Welt Kaiſer Joſef II. und Friedrich
Wilhelm II., der König von Preußen, und zahlreiche andere
Fürſtlichkeiten hatten mit ihm wiederholt längere Unter-
haltungen, beſonders über Fragen der g n und da er ein
ſehr geiſtreicher und witziger Mann war, der namentlich im
Erzählen von Anekdoten ganz Hervorragendes leiſtete, erfreute
er ſich außerordentlicher Beliebtheit und wurde mit Orden,
goldenen Tabatièren, Buſennadeln und Geſchenken aller Art
förmlich überſchüttet.

ſeiner großen Länge nicht ohne Umtelegraphtrung von der
deutſchen bis zur amerikaniſchen Küſte gearbeitet werden konnte,
wenn die im überſeeiſchen Kabelbetrieb übliche Geſchwindigkeit
aufrecht erhalten werden ſollte. Es mußte deshalb unter-
wegs ein Punkt geſucht werden, wo das Kabel ge-
landet und in eine Zwiſchenſtation eingeführt werden konnte.
Aus verſchiedenen Gründen wählte man hierzu die
Azoren-Jnſeln. Von hier aus geht das Kabel direkt
nach New-York, dem CEentralpunkt der meiſten transatlan
tiſchen Geſchäfte, während die jetzt vorhandenen Linien entweder
in Kangda oder weit nördlich von NewYork münden. Durch
ein Abkommen der deutſchen SeetelegraphenGeſellſchaft, welche
das Kabel EmdenAzoren NewYork legen und betreiben wird,
mit zwei großen amerikaniſchen Kabelgeſellſchaften iſt erreicht,
daß das Kabel unter voller Wahrung der
deutſchen Jntereſſen an das beſtehende, weit
verzweigte Netz der trans amerikaniſchen Telegraphen Geſell
ſchaften Anſchluß findet und ſogleich in den Genuß ihrer be
währten Einrichtungen tritt, während andererſeits durch ver-
tragsmäßige Abmachungen mit der deutſchen Reichspoſtver-
waltung die Benutzung für eine beſtimmte Zahl von Worten
geſichert iſt. Für die umfangreichen kommerziellen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika dürfte das neue Kabel von
großem Nutzen ſein; es wird ihm aber auch eine
große politiſche Bedeutung inſofern zuzuſchreiben
ſein, als es die Nothwendigkeit beſeitigt,
im Nachrichtenverkehr zwiſchen Deutſchland und Amerika die
zweifelhaften Vermittelungsdienſte Englands zu benutzen. Die
Linie nach Amerika iſt das erſte deutſche überſeeiſche Kabel; ſie
kann aber nur als erſter Schritt angeſehen werden, um das
Telegraphennetz in der Richtung auf die überſeeiſchen
Länder weiter auszudehnen.

Streik und Ausländer. Der „Vorwärts“ wirft heute
eine Frage auf, welche, prägnant zugeſpitzt, eiwa dahin lautet:
Dürfen ausländiſche Arbeiter ſich an Arbeits-Ein-
ſtellungen betheiligen? Die Arbeiter der Baumwoll-
ſpinnerei Eilermark haben im Juni die Arbeit eingeſtellt,
weil ihnen nicht bewilligt wurde, daß bei Uebernahme der
Arbeit das Gewicht des empfangenen Garns und der
Preis für das zu liefernde Quantum Waare in ein Buch ein-
geſchrieben werde. Die in jener Fabrik beſchäftigten Holländer
hatten nun ebenfalls die Arbeit eingeſtellt. Darauf erließ die
Polizeiverwaltung in Gronau eine Bekanntmachung, daß dieAusländer als Kontraktbrüchige dauernd des Landes verwieſen

werden würden, wenn ſie nicht ſofort die Arbeit aufnähmen.
Jn der That iſt ein Holländer ausgewieſen worden, worauf ſich
die Andern unterwarfen. Wie das ſozialdemokratiſche Blatt
ankündigt, wird die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache
gebracht werden.

Answanderung nach Nordamerika Der an der
Quarantäne ſtationirte Geſundheitsbeamte des New-orker Hafens,
Dr. Dot y, iſt nach Europa gereiſt, um ſich in den de utſchen
Auswanderer- Häfen beſonders Bremen, mit den
Dampfſchiff-Geſellſchaften, ſowie mit den Geſundheits-Behörden in
Angelegenheit einer Beſſerung der Metvoden ins Einvernehmen zu
ſetzen, welche bei der geſundheitlichen Unterſuchung von Aus-
wanderern in genannten Häfen z. Zt. zur Anwendung kommen.

Dentſchland, Frankreich und Eungland. Der
„Figaro“ hat an Profeſſor Berthelot, der im Kabinet Bourgeois
zu Beginn des Jahres 1896 als Kaiſer Wilhelm ſein viel
beſprochenes Telegramm an den Präſidenten Krüger richtete
das Portefeuille des Aeußeren innehatte, die Anfrage gerichtet,
ob ihm etwas davon bekannt ſei, daß Frankreich von deutſcher
Seite damals irgend welche Vorſchläge betreffs einer gemein-
ſamen Aktion zu Gunſten Transvaals gemacht worden ſeien.
Berthelot hat hierauf erklärt:

„Weder England noch Deutſchland haben mir jemals vorge-
ſchlagen, über dieſe Frage mit der franzöſiſchen Regierung in einen
Meinungsaustauſch einzutreten. Jch erinnere mich nicht einmal an
irgend eine, ſei es von Lord Dufferin, ſei es vom Grafen Münſter
herbeigeführte Unterredung während meiner Mittwochsempfänge.“

Daß Deutſchland die franzöſiſche Regierung nie um Hilfe
gegen England angeſprochen hat, kann Berthelot allerdings mit
ruhigem Gewiſſen zugeben; ob jedoch Frankreich zu Beginn

redungen mit den Monarchen ſowohl, wie in ſeinen zahlreichen
theoretiſchen Schriften unermüdlich und neidlos das Lob der
Meiſter Mozart, Haydn und Gluck verkündete, dadurch ſeinen
reinen und edlen Charakter bekundend. So ſagte er einmal
zu Kaiſer Joſef II., als dieſer an Mozarts Kompoſitionen
manches auszuſetzen hatte: „Er iſt unſtreitig eines der größten
Originalgenies und ich habe bisher noch keinen Komponiſten ge
kannt, der einen ſo erſtaunlichen Reichthum an Gedanken beſitzt,
wie er. Jch wünſchte, er wäre nicht ſo verſchwenderiſch damit;
er läßt den Zuhörer nicht zu Athem kommen, denn kaum will
man einem Gedanken nachſinnen, ſo ſteht ſchon wieder ein anderer
herrlicherer da, der den vorigen verdrängt, und das geht immerfort,
ſodaß man am Ende keine dieſer Schönheiten im Gedächtniß auf-
bewahren kann.“ Voll Bewunderung brach der Kaiſer, als er
die begeiſterten Urtheile von Ditters hörte, in den Ruf aus:
„Man hat mir geſagt, daß Sie ein Egoiſt wären, der weder
einem Virtuoſen, noch Komponiſten die mindeſte Ehre gönnte;
dies bewog mich, Jhnen auf den Zahn zu fühlen, und es iſt
mir lieb, daß ich gerade das Gegentheil erfahren habe, nun will
ich gewiſſen Leuten den Kopf tüchtig waſchen

Jn Berlin, wohin der Komponiſt 1787 infolge einer Ein-
ladung Friedrich Wilhelms II. ging, wurde er von den nam-
haften Muſikern jener Zeit, wie auch vom Hofe, außerordentlich
ausgezeichnei. Sein „Doktor und Apotheker“ wurde an der Kgl.
Oper wiederholt mit rauſchendem Beifall gegeben. Namentlich
wurde er von den Hofdamen, beſonders von der königlichen
Geliebten, der Gräfin Lichtenau, der geſchiedenen Gattin des
geheimen Kämmerers Rietz, förmlich umworben.

Plötzlich auf der Höhe ſeines Ruhmes und ſeiner Schaffens-
luſt ſtehend, wurde er eine Beute des neidiſchen Geſchicks. Ein
ſchweres Gichtleiden untergrub ſeine bis dahin unerſchütterliche
Geſundheit und raubte ihm die Fähigkeit, ſchöpferiſch thätig zu
ſein. Durch den Tod ſeines Gönners, des Fürſtbiſchofs, gerieth
er überdies in eine ſehr bedrängte Lage, denn ungeachtet er
volle ſechsundzwanzig Dienſtjahre aufzuweiſen hatte, erhielt er
nur eine Jahrespenſion von etwa 333 Thalern, wodurch er
mit ſeiner zahlreichen Familie an den Bettelſtab kam, denn
leider hatte es unſer Komponiſt nicht verſtanden, in den Jahren
des Glückes und Reichthums zu ſammeln, dazu war er ein viel
zu genialer Muſiker und kümmerte ſich viel zu wenig um die
irdiſchen Dinge. Es wäre vielleicht Hungers geſtorben, hätte
ſich ſeiner nicht ein edler Menſchenfreund angenommen er
hieß Jgnaz Freiherr von Stillfried. Dieſer machte ihm das
Anerbieten, ſich auf einem ſeimer Güter in Böhmen mit ſeiner
Familie niederzulaſſen, dieſes hieß Rothelhotta im Tabarer
Kreiſe, unweit Neuhaus. Hatte er dort auch freien Unterhalt
für ſich und ſeine Familie, ſo befand er ſich dennoch in

Es gereichte Karl Ditters zur Ehre, daß er in den Unter

des Jahres 1896, als eine Transvaal-Kriſis drohte, der britiſchen ein
Regierung nicht gewiſſe wenig deutſchfeindliche Vorſchläge gemacht Reg
hat wovon vielleicht Lord Dufferin ein Wort erzählen könnte und

darüber dürfte eine Auskunft Berthelots kaum ſo direkt word
verneinend lauten.

un

Jtalien. DieZur Vorbereitung der Handelsverträge.Wie die „Agenzia Stefani“ mittheilt, haben die Miniſter für Sch
Ackerbau, der auswärtigen Angelegenheiten und der Finanzen heute Do
eine ſtändige Kommiſſion eingeſetzt, deren Aufgabe es
ſein ſoll, Alles, was das Wirthſchafts- und Zollregime Jtaliens im Orc
Hinblick auf den Ablauf der Hande sverträge und die Handelspolitik Kiderjenigen Staaten betrifft, welche die ausgedehnteſten Handelsbe- n
ziehungen mit Jtalien haben, einer eingehenden Prüfung zu unter- b a

ziehen. VernFrankreich. undDas Staatskomplott. TrotDer Oberſtaatsanwalt Bernard läßt in ſeinen Schlußanträgen Bal
bezüglich der Komplottan gelegenheit die Anklage gegen Arzt
Monicourt, Parſeval und Girard fallen, hält dagegen der
bezüglich der übrigen Angeklagten, unter denen ſich auch Dérou- t h u
lède, Buffet und Guérin befinden die Anklage wegen t Hau
Komplotts und Attentats auf die Sicherheit des Staates aufrecht, nehn
Der Staatsanwalt verlangt weiter daß bezüglich der flüchtigen fang
Angeklagten ſpäter eine Entſcheidung getroffen werde. Wie werd
„Figaro“ meldet, wird der Prozeß vor dem Staatsgerichts- Bo
hof am 6. November beginnen.

Südamerika. rPräſidentenwahl. PoNach Privatmeldungen aus Oruro (Bolivien) von geſtern Cror
wählte der Kongreß den General Pando zum Präſidenten und den vorg
Oberſten Lucio Velasco zum Vizepräſidenten der Republik. Ma

Aſien. rUnruhen an der indiſchen Grenze? Bad
Ein Telegramm aus Simla berichtet, daß ein Regiment gem

eingeborener Truppen und eine engliſche Batterie unter dem Befehl mit
eines Oberſten nach der nörd lichen Grenze abgegangen ſeien, Pr
weil dort ein Aufruhr unter den Eingeborenen herrſche. 5 ir

a

Der Krieg in Südafrika. k.
Gleichzeitig mit der Nachricht über das Treffen, das

am Dienstag, den 24. Oktober, bei Rietfontein zwiſchen
Newceaſtle und Ladyſmith zwiſchen Truppen des Gene- Ku
rals White und den Buren ſtattfand, bei welchem ſich der en
Verluſt der Engländer auf 12 Todte, 87 Verwundete und 3 Ver ſauſ
mißte belief, trifft die Meldung ein, daß eine ganze Schwa- engl
dron der 18. Huſaren von den Buren gefangen
genommen worden iſt. Die telegraphiſche Verluſtliſte iſt von Bur
General White unterzeichnet, aus Ladyſmith von geſtern datirt Kon
und weiß nichts von dem Yuleſchen Telegramm, daß die Ver- glei
einigung der beiden engliſchen Abtheilungen bisher nicht ge 2
lungen iſt. Ein Spezialkorreſpondent des „Standard“, der in zig
die Gefangenſchaft der Buren gerathen war, aber während der meli
Schlacht bei Elandslaagte entfliehen konnte, erklärt, unter den Rat
Buren befände ſich eine große Anzahl engliſcher Unterthanen wor
holländiſcher Abſtammung aus der Kap-Kolonie. An weiteren und

Telegrammen liegen vor: z aufLondon, 26 Okt. Die Schlacht bei Rietfontein war überauserbittert, da die Buren ſehr ſtark und in nahezu uneinnehmbarer Dr.
an waren. Die engliſchen Angriffe wurden ſämmtlich abgv die

lagen.Zond on, 26. Okt. Aus Ladyſmith meldet ein Telegramm laut
vom Sonntag: Bedeutend heißere Kämpfe werden Heer
aus Glencoe berichtet. Dies iſt nur ein Beweis, das Yule
eine ſchwere Niederlage erlitt.

London, 26. Okt. Meldungen über die Kriegsoperatisnwen
in Natal liegen nur äußerſt ſpärlich vor. Das Gefecht, welches bei
Rietfontein zwiſchen dem General White und den Oranjeburen ſtatt fant
gefunden, ſcheint ziemlich ernſt geweſen zu ſein. Man berichtet von gege
19 todten und 96 verwundeten Engländern, darunter ſoll ſich auch wur
ein Oberſt befinden. Man nimmt an, daß die Generale White und der
Hulle ihre Streitkräfte vereinigt hatten. „Woaorld“ bringt dagegen

au

einer ſchlimmen Lage, da er für alle anderen Bedürfniſſe auf
kommen mußte.

Am Abend ſeines Lebens diktirte er ſeinem Sohne eine in
hohem Grade intereſſante „Lebensbeſchreibung“, die bald nach Ent
ſeinem Ableben in Leipzig bei Breitkopf und Härtel erſchien. n r
Hier macht er ſeinem gepreßten Herzen wiederholt Luft, indem
er ſchmerzerfüllt folgendes Bekenntniß ablegt: „Meine Nippes
ſpazieren alle eines nach dem anderen um ein Drittel, auch wohl
noch weniger ihres Werthes fort und was hernach, wenn ſie alle
vollends fortgeflogen ſind Seit den letzten fünf Jahren habe
ich meine Geiſtes- und Sinnenkräfte angeſtrengt und eine be
trächtliche Sammlung neuer Symphonien und eine große An
zahl Stücke für das Fortepiano geſchrieben. Alle dieſe Sachen
ſind ſchon vor einem Vierteljahr in der neuen muſikaliſchen
Leipziger Zeitung angekündigt worden, aber, mein Gott, bis
jetzt hat ſich noch kein Abnehmer auch nicht für ein einziges
gefunden Jch verehre meine liebe, gute, deutſche Nation,
aber wenn es auf Unterſtützung ankommt, da leider ſind
wir nicht zu Hauſe. Jch will, wenn ich auch gewiß weiß, daß
mein Namen und meine Werke in ganz Europa bekannt ſind,
annehmen, daß ich in dieſem bevölkerten Welttheil nur einer
halben Million Menſchen Vergnügen bewitet habe. Wenn
nun jeder dieſer Menſchen einen einzigen Groſchen in omni e
toto mir, oder beſſer geſagt meiner Familie zuwürfe, welch' eine
geringe Beiſteuer für den Geber und welch' eine beträchtliche
Unterſtützung für eine hinterlaſſene, unglückliche Familie eines
Mannes, der, wie jener im Evangelium, ſein Talent nicht ver-
graben hat.“

Es iſt wahrhaft beſchämend, wenn man dieſe traurige
Schilderung des Elends einen ſo bedeutenden und hochverdienten
Tonkünſtlers lieſt, das alte Lied von „Lorbeerbaum und
Bettelſtab“ wiederholte ſich auch hier der arme Ditters ſtarb
am 31. Oktober 1799 auf Schloß Rothelhotta im Elend und
gebrochenen Herzens, ohne daß der Nothſchrei den er ausſtieß,
ein Echo gefunden hätte.

Die dankbarere Nachwelt muß wenigſtens in idealer Weiſe
die Schuld der Mitwelt ſühnen und dem Komponiſten deſſen
geſunder Humor, deſſen friſche natürliche Erfindung und deſſen
quellender Melodienreichthum ſo vielen Tauſenden und Aber-
tauſenden genußreiche Stunden und Gemüthserquickung ge
bracht, und deſſen Genius in der deutſchen Muſikgeſchichte
unverlöſchliche Spuren hinterlaſſen hat, in dankbarer Weiſe
huldigen, indem ſie anerkennt, daß er ein ſelbſtloſer edler
Menſch und Tonſchöpfer war, der mit dem ihm von der Vor-
ſehung verliehenen Pfunde reichlich gewuchert hat, und ſie muß
ihn jenen großen Schöpfern der komiſchen Oper en
deren Namen am Firmament der Kunſt noch lange in ſchönem
Glanze ſtrahlen werden.
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ein Telegramm, daß bei dieſem Gefechte der Oberſt des
Regimentes Glouceſter ſich unter den Todten befindet
und außerdem 20 Offiziere getödtet oder verwundet
worden ſein.
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſchließen

die Buren den eiſernen Ring um Kimberley immer enger
und feſter. Schon die bisherigen Nachrichten ließen erkennen,
daß hier nunmehr mit voller Wucht vorgegangen werden ſoll.
Die neueſten Telegramme melden hierzu noch:

Von Oranje-River wird telegraphirt: Klipdam
wurde von den Buren genommen, der Magiſtrat und
Sekretär zu Gefangenen gemacht. Man glaubt, daß die Buren auf
Douglas avancirey, deſſen Bewohner um Schutz baten.

London, 26. Oktober. Der Morning Poſt wird vom
Oranje-River gemeldet: Ein Depeſchenreiter aus
Kimberley bringt Nachrichten über die Gefechte, die am
20. und 21. d. Mts. dicht bei Kimberley ſtattgefunden
haben. Die engliſchen Verluſte betrugen zwei Todte und zwölf
Verwundete, die Verluſte der Buren waren wieder ſchwer,
und ihre Artillerie wurde von zwei Poſitionen vertrieben (7)
Trotzdem heißt es, Kimberley ſeitotal iſolirt, die
Bahn nördlich und ſüdlich iſt abgeſchnitten. Cronjes
Arzt kam nach Kimberley und erklärte, daß auf die Vertreter
der Rothen Kreuz- Geſellſchaft infolge eines Jrr-
thums geſchoſſen worden ſei. Der Arzt dejeunirte im
Hauptquartier und ging darauf wieder zurück, ſeinen Brief mit
nehmend. Den verwundeten Engländern, welche bei Kraaipan ge-
fangen wurden, geht es gut, ſie ſollen am Sonnabend ausgeliefert
werden wenn es die Umſtände geſtatten. Man erwartet ein
Bombardement auf Kimberley.London, 26. Okt. Der „Times“-Korreſpondent meldet, daß
der Platz Mafeking in den nächſten Tagen von den
Buren bombardirt werden wird. Der Oberſt Baden-Powel hat den Austauſch von Gefangenen angenommen. General
Cronje hat ebenfalls den Austauſch von Kriegsgefangenen und Verwundeten
vorgeſchlagen. Am 19. Oktober, berichtet derſelbe Korreſpondent aus
Mafeking, habe Cronje eine Anzahl Truppen zurückgezogen, man
glaubt, daß die Truppen anderwärts verwerthet wurden, möglicherweiſe
ſei es aber nur eine Krieg sliſt, um die Truppen des Oberſten
BadenPowel ins offene Feld zu iocken. Aus Kapſtadt wird
gemeldet, daß der Reſident der Stadt Mazeru abgereiſt iſt, um
mit dem Führer der Baſutos Lerottodi zu berathen. Die
Proklamation des Präſidenten Stejnzirkulirt auf geheime Weiſe unter denBaſutos Häuptlingen. Die Buren ſtellendarin die letzten Gefechte von Glencoe und
Elandskaagte als Sieg ihrer Truppen dar.

Von ſonſtigen Nachrichten theilen wir noch folgende mit:
London, 26. Okt. Nach einer Meldung aus Kapſtadt iſt die

Kugel aus General Symons Wunde extrahirt
worden. Der General befindet ſich wohl. Verſchiedene engliſche
Berichte behaupten jetzt, daß die Burentruppen in Natal dreißig-
tauſend Mann betragen das iſt offenbar übert rieben, um die
engliſchen Schlappen als unvermeidlich hinzuſtellen.

London, 26. Okt. Die bei Elandslaagte geſchlagene
Burentruppe beſtand meiſt aus Johannesburgern. Diecſes
Kontingent hielten die Buren für den ſchwächſten Theil ihrer Armee,
gleichwohl ſagte ihr Arzt, er ſei erſtaunt geweſen über die Ent
ſchloſſenheit, womit ſie kämpften beſonders ihre Artillerie war vor
züglich bedient, ungeachtet des überlegenen engliſchen Granatfeuers.

London 25. Okt. Wie ein Telegramm aus der Kapkolonie
meldet, iſt das von der Reichsregierung beſchlagnahmte, der
Nationalbank von Transvaal gehörige Gold freigegeben
worden. Die Zweiganſtalten der Nationalbank in der Kapkolonie
und in Natal nehmen Noten der Nationalbank und Transvaalgold
auf dem gewöhnlichen Wege in Zahlung an.

London, 26. Okt. „Daily Mail“ meldet aus Brüſſel:
Dr. Leyds erklärt in einem Jnterview, da ß im Nothfalle
die Buren 100000 Mann ſtellen können.Brüſſel, 26. Oktober. Wie in hieſigen Militärkreiſen ver
lautet, wurde das Anerbieten Eſterhazy's, im engliſchen
Heere gegen die Buren zu kämpfen, abgelehnt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 25. Okt. (Disziplinarverfahren.) Geſtern

fand vor der kaiſerlichen Disziplinarkammer die Hauptverhandlung
gegen den Oberpoſtaſſiſtenten H. J. Heinbhold aus Dresden ſtatt. Sie
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt und endete mit
der Verurtheilung des Angeklagten zur Entfernung vom Amte durch
Dienſtenilaſſung unter Belaſſung der Hälfte der geſetzmäßigen Penſion
auf fünf Jahre.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aus Wien wird unter dem 25. Oktober berichtet Die

Enthüllung des von der Gemeinde Wien dem Komponiſten
Anton Bruckner errichteten Denkmals fand hier heute Mittag
in Gegenwart des Bürgermeiſters Lueger ſtatt.

Eduard Zellers Jubiläum. Jn dieſen Tagen
waren es 50 Jahre, daß Eduard Zeller ſein Amt als Profeſſor der
Philoſophie in Marburg übernahm, wohin er aus Bern berufen
worden war. Jn Bern hatte der Tübinger Privatdozent zuerſt eine
Anſtellung gefunden. Jetzt aber gehörte er wieder dem Vaterland,
den deutſchen Univerſitäten an, und er iſt in dieſem halben Jahr-

hundert nach einander eine Be der Hochſchulen in Marburg,
Heidelberg, Berlin geweſen. Mehrfache Ehrungen ſind aus dieſem
Änlaß, wie der „Schwäb. Merk.“ erfährt, dem hochverehrten Jubilar
zu Theil geworden. Von Kaiſer Wilhelm lief ein herzliches Glück-
wunſchtelegramm ein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadt Theaters wird uns geſchrieben

Als letzte Vorſtellung im Goethe Cyclus gelangt am Freitag
„Fauſts Tod (Aus der Tragödie zweitem Theil von Goethe,
für die Bühne eingerichtet von A. L'Arronge) zur Aufführung.
(Außer Farbenabonnement.) Vielſeitig geäußerten Wünſchen zu
entſprechen, beabſichtigt die Direktion, einzelne Vorſtellungen aus dem
Goethe-Cyclus zu wiederholen und ſoll am Sonnabend Nachmittag 3
Uhr das Schauſpiel „Jphige nie aufTauris“ als Schüler-
vorſtellung und zwar zu bedeutend ermäßigten Preiſen in Szene
gehen (erſter Rang 1,25 Mk., Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pfg. uſw.).
Für dieſe Vorſtellung findet der Vorverkauf (o h n e Vorkaufsgebühr)
bereits am Freitag Nachmittag von 3—5 Uhr ſtatt. Am
Sonnabend Abend geht zum Gedächtniß des Todestages des Kom
poniſten (28. Oktober 1874) die komiſche Oper „Der Barbier
von Bagdad“ zum erſten Male in Szene und zwar mit neuer
dekorativer Ausſtattung (im Farbenabonnement, 34., roth).

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Freitag, den 27. Okt. geht Moſer und Trothas reizendes Luſtſpiel „Auf
Strafurlaub'“, welches ſich nach wie vor als zugkräftiges Repertoir
ſtück bewährt, wiederum in Szene. Am Sonnabend, den 28., findet
das erſte Gaſtſpiel von Adele Sandrock ſtatt, undzwar wird uns die hier ſo beliebte Künſtlerin mit
einer neuen Glanzrolle ihres Repertoirs, nämlich mit der Titelheldin
in Sardous „Fedora“ bekannt machen. Die weiteren Hauptrollen
in „Fedora“ ſind mit den Herren Max Bira, Dr. Heinz Senger
und mit Frl. Gertrud Saalmann beſetzt. Am Sonntag, den 29.,
bringt Frl. Sandrock ihre berühmte „Cameliendame“
und am Montag, den 30., die Claire in Ohnets „Hüttenbeſitzer“
zur Darſtellung. Im Hinblick auf die zahlreichen Vorausbeſtellungen
dürfte das Zntereſſe und die Theilnahme des Publikums an den
Sandrock-Gaſtſpielen ſehr rege ſein, und können wir den Beſuchern
nur rathen, ſich bei Zeiten gute Plätze zu ſichern.

Trio-Konzerte. Mit nächſtem Montag nehmen die ſchon
mehrfach angekündigten Trio- Konzerte ihren Anfang. Wir
empfehlen dieſelben unſerem muſikliebenden Publikum aufs angelegent-
lichſte, da die Mitwirkenden ſämmtlich als bewährte Kräfte beſtens
bekannt ſind. Die Violine wird durch Herrn Konzertmeiſter Hans
Schmidt vertreten, der ſich durch ſeine Lehrthätigkeit und ſein
Auftreten in Konzerten in unſerer Stadt einen ſehr geachteten Namen
erworben hat. Für die beiden anderen Herren bürgen allein ſchon
die Stellungen, die ſie in Leipzig einnehmen. Herr Fritz v. Boſe
iſt Lehrer am Konſervatorium und wird den Klavierpart übernehmen,
Herr Max Kießling hat vor Kurzem über zahlreiche Bewerber
den Sieg davongetragen und iſt in die Stelle des Herrn Wille als
erſter Celliſt am Leipziger Gewandhaus- und Theaterorcheſter ein
gerückt. Der Billetverkauf findet bei Herrn H. Hothan (große Stein
ſtraße 14) ſtatt.

I. Pohnläres Siunfonie- Konzert. Gewiß werden eine
große Anzahl der Muſikfreunde die Nachricht freudig begrüßt haben,
daß Herr Kgl. Muſikdir. Wiegert mit der hieſigen Regiments
kapelle im Laufe des Winters eine Reihe populärer Sinfonie- Konzerte
zu veranſtalten beabſichtigt. Schon früher beſtand ja hier die Ein-
richtung ſolcher Sinfonie-Konzerte und es iſt nur zu bedauern, daß
eine mehrjährige Pauſe eingetreten war. Wir zweifeln nicht
daran, daß ſich das Intereſſe der Freunde eines guten Orcheſter-
konzertes dem Unternehmen zuwenden wird ſind dieſe Konzerte
doch eine dankenswerthe Gelegenheit, ſich auf wohlfeile Weiſe den
Genuß von Meiſterwerken der laſſiſchen und modernen Orcheſter
muſik verſchaffen zu können. Und für die kunſtwürdige Ausführung
der Konzerte bürgt ja ohne Weiteres die Tüchtigkeit der Kapelle
und ihres Leiters, denen man es zu verdanken hat,
wenn die Zeit, wo ein leiſtungsfähiges Stadtorcheſter (oder viel
mehr eine unter ſolchem Namen hier beſtandene Kapelle) für Konzerte
und Oratorienaufführungen nicht mehr zur Verfügung ſtand, dem
Halleſchen Muſikleben nicht ſo fühlbar geworden iſt. Auch das geſtrige
Sinfonie-Konzert im „Wintergarten“ erbrachte wieder vollwerthigen

Beweis ſür das an Muilitärkapellen auf dem Gebiete
der Streichmuſik ungewöhnliche Leiſtungsvermögen unſerer
36er Kapelle. Eingeleitet durch die Gluck'ſche Jphbigenie-
Ouverture (mit dem ſtimmungsvollen Wagner Schluß),
brachte uns der erſte Theil des Programms noch Beethovens
B-dur -Sinfonie in einer von gewiſſenhafteſter Vorbereitung und ver-
ſtändnißvollem Eindringen in den Geiſt des Werkes zeugenden Aus-
führung. Jm zweiten Theile waren es beſonders die Ouverture zur
„ſchönen Meluſine“ von Mendelsſohn und eine
große Fantaſie aus „Arda“ von Verdy,deren Wiedergabe Anerkennung eerheiſchte. Vielen An
klang fanden auch das Bendel'ſche Mirchenbild
„Schneewittchen“ (ſehr effektvoll inſtrumentirt von MüllerBerghaus)
und das Vorſpiel z. „Sintfluth“ von Saint-Sasns, in welchem
Herr Köhler das Violinſolo ſauber und tonſchön ſpielte. Das
ziemlich zahlreich erſchienene Vublikum ſpendete lauten Beifall, der
Herrn Wiegert am Schluſſe zu einer Zugabe (Lichtertanz aus
„Feramors“ von Rubinſt ein) veranlaßte.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 25. Oltober 1899.

Aufgevoten: Der Eiſendreher Wilh. Küſter, Thorſtr. 56 und
Frieda Lenk, Liebenauerſtr. 10. Der Schmied Friedr. Gieſeler,
Leipzig-Gohlis und Anna Finke, am Kirchthor 22. Der Tiſchler
Wilh. Reifgerſte, Viktoriaplatz 3 und Antonie Voigt, Raffinerieſtr. 2.

Eheſchließzungen Der Hülfswagenmſtr. Karl Stückroth, Ober-
röblingen und Anna Goldmann, Raffinerieſtr. 3. Der Sergeant
Guſt. Berndshauſen, Wilhelmshaven und Anna Sachſe, Spiegeſſtr. 12.
Der Markthelfer Kurt Schech, Fleiſcherſtr. 44 und Anna Blunck,
Hirtenſtr. I. Der Eiſenb.Telegr.Diätar Karl Siebert, Hochſtr. 9
und Anna Beutel, Forſt.

Geboren Dem Agent Karl Schmitt, Frieſenſtr. 21, S. Erxich.
Dem Landwirth Kaspar von Boſe, am Kirchthor 27, T. Dem
verſtorb. Fleiſchermſtr. Max Barth, Auguſtaſtr. 16, T. Marie. Dem
Brauereiarb. Karl Trolle, Schmiedſtr. 27, T. Elfo. Dem Tapezierer
Friedrich Weber, Thorſtr. 23, S. Otto. Dem Zimmermann Wilh.
Meinhardt, Kellnerſtr. 6, Zwill, T. Anna und S. Willy. Dem
Handard. Herm. Fahr, Thüringerſtr. 24, T. Louiſe. Dem Handarb.
Reinh. Ulrich, Ludwig Wuchererſtr. 21, T. Martha. Dem Handarb.
Herm. Stelzer, Annenſtr. 2, T. Frieda. Dem Schuhmachermſtr.
Herm. Rütſchel, Schmeerſtr. 21, S. Walther. Dem Poſtboten Friedrich
Buſch, Thomaſiusſtr. 40, T. Gertrud.

Geſtorben: Anna Koch, 17 J., Dorotheenſtr. I. Des Ver-
ſicherungsbeamten Konrad Kramm S. Alfred, 1 Mon., Karlſtr. 2.
Des Fuhrmann Auguſt Frieſe T. Hertha, 4 J. Diakoniſſenhaus.
Der Handarb. Adalbert Hechtfiſcher, 44 J., Luckengaſſe 1. Des
Maler Herm. Jſaack S. Willy, 1 J., kl. Wallſtr. 2. Des Monteur
Max Zeidler T. Gertrud, 1 J., Trödel 3. Des Handarb. Emil
Reichmuth T., todtgeb., Wörmlitzerſtr. 105.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Ein altes wahres Wort ſagt, daß Probiren über Studiren
geht und dieſes Wort läßt ſich ganz beſonders in der Hauswirthſchaft
anwenden. Täglich faſt erſcheinen Neuerungen auf dem Gebiete der
Küche, welche Erleichterung und Verbeſſerung bedeuten. Eine immer
hervorragendere Bedeutung gewinnt die MaggiWürze, die mit beſtem
Erfolge hier eingeführt und in unzähligen Küchen unentbehrlich

geworden iſt. Vorzüglich bewährt ſie ſich zur Herſtellung guter Suppen
und Saucen. Ein Zuſatz von Maggi macht eine dünne Fleiſchbrühe
ſofort kräftig, verleiht einer faden Sauce einen pikanten, aromatiſchen
Geſchmack. Wenn man Gemüſe ohne Zuſatz von Fleiſch, nur in
Waſſer mit etwas Butter kocht, erhalten dieſelben den feblenden
würzigen Geſchmack, wenn man beim Anrichten einige Tropfen
Maggi zuſetzt. Ganz beſonders vorzüglich iſt Maggi an allen Salaten,
Remouladen- und Mayonnaiſenſaucen das feine Aroma, welches die
Würze denſelben verleiht, wird durch nichts anderes erſetzt. Gleich
köſtlich iſt die Würze an allen Suppen, beſonders Wurzel, Kräuter-
und Hülſenfrüchteſuppen.

Die Ziehung der diesjährigen Großen Verlooſung zu Baden-
Baden findet vom 18. bis 20. November ſtatt. Der Haupttreffer hat
einen Werth von 30009 Mk. Loospreis 1 Mk., für 10 Mk. erhält
man 11 Looſe, für 25 Mk. erhält man 28 Looſe von dem General
Debit A. Molling in BadenBaden. Looſe à 1 Maik ſind in allen
h e erhanes und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen
zu haben.

Er Wer ohne Koſten für die nationale Sache
I in ſeinen Vekauntenkreiſen wirken will,
E. der benutze den angehängten Abonnements-Beſtellzettel

zur Gewinnung neuer Leſer unſeres Blattes.
Yerlag der Halleſchen Zeitung

Kandes;zeitung für die Provinz Sachſen.

e

An die Kaiſerliche Poſtanſtalt

z retten rUnterzeichneter abonnirt hierdurch auf 1 Exemplar

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

(Poſtzeitungsliſte 3238)
für November und Dezember zum Preiſe von 2 Mark
(für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha beträgt der
Preis Mk. 1,70).
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Halle a. S., Leipziger Strasse 7.

Sweaters-Socken--Strümpfe-Handschuhe--Cravatten-Hosenträger.
Feste Preise, unübertroffene Auswahl. Kataloge, Muster- und Auswahlsendungen Sranco.

Gegr. 1864.
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emden, Jacken, Heinkleidern, Leibbinden etc.
in allen erprobten Systemen, also nur guten FabriKaten in Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide.

Ich ecompfehble besonders folgende Original -Fabrikate:

Dr. Lahmann's
Mal o

Reform-Teibwäsohe
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Empfehle nachſtehende Saiſon Artikel in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

Jagd-Joppen,
Zayr. Loden-Joppen,

Fantasie-Joppen,

aus Joppen.

Kutscher-Mäntel,
Livrée-Anzüge,

Livrée-osen,
Kutscher-Röcke.

Winter-Paletots,

Havelotks,

Mäntel mit und
ohne Pelerine,

Hohenzollern-Mäntel

Gummi Mäntel
mit Stoffbezug in den modernſten

Farben vorräthig.

Erstgrösstes Special-Geschäftshaus für feine Herren- und Knaben-Mocden.

r

II

S

Knaben-Anrüge,
Knaben-Paletots,

Knaben-Pyjacks,
Knaben-Kleidchen,

Knaben--Joppen,

Schul-Anzüge,

Jünglings- Anzüge.

HEHervorragencle
e Nenheiten.A Orösste Reichhaltigbeit.

Haus und GrundbeſterVerein Halle a. 6.

Monntsverſammlung
Sonnabend den 28. Oktober 1899, Abends 8 Uhr

im kleinen Saale der Kaiſerſäle. Der Vorstand
Tagesordnung:1. Stadtverordneten-Wahlen.

2. Bericht über das 1. Jahr der Geſchäftsſtelle.
3. Sonſtige Eingänge.
Alle Hausbeſitzer auch Nichtmitglieder ſind willkommen.

Kaufmännischer Verein.
Zu einer öffentlichen Verſammlung der hieſigen ſelbſt
ſtändigen Kaufleute, welche am

Freitag, d. 27. Okt. cr., Abends 8', Ahr
im Börſenſaale

J 27. Oktober, Abends S Uhr: e

Intiſpiritiſtiſche

Winter garten.
Donnerstag, 26. und Freitag,

nLetzte

Habe mich hier

Griimstrasse 56
als Specialarzt fürOhiürurgie umel Orthopäcdlie
iedergolassen.

Male a. S.,
im Oktober 1899.

Ssprechstunäden: II--1 und 3--4.,

Dr. mm C. Osse nut
Sénanren

von

Dr. Adams Epstein,
Kaiſerl. ruſſiſcher und Königl. S

ſchwediſcher Hofkünſtler.
Rene originelle Experimente.
Hellſehen, Geiſterklopfen, Tiſch-
rücken (ohne berührt zu werden),
Kraftexperimente, Tafelſchrift,

Hrecisſgeschsff fär

a
T E. e7 Eavalten,

NHandschahe
Schmerobraooe 21.
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ſtattfindet, laden wir hierdurch ergebenſt ein. 6 Zum Schluß Freitag e r n rofeſ
J O r eiſtererſcheinung. Die Geiſter hTages- rdunng: J von verſtorbenen Perſonen a GOhSser' wen bervor,1. Bericht über den III. Kongreß „des Deutſchen Verbandes für kaufmänniſches J werden hervorecitirt u. bewegen theiligtUnterrichtsweſen“ zu Hannover, Referenten Prof. Dr. E. Wunder, ſich auf der Bühne frei umher. Gemüse- u. Früchte-, neue Ernte z n

Handetskammerſekreiär Dr. Wermert. Numm. Karten à 2 Mk., un B. Nur Prima-Qualitäten und strammste Füllung on i2. Einführung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule. numm. 1 Mk. im Vorverkauf bei zu billigsten Preisen: der Mi
4 3 5 H. othan, Muſikalienhandlung, Bei Mehrabnahme Rabatt denVorſtand des kaufmänniſchen Vereins n n ar Getrocknete Compotfrüchte u. Mischobst eWilh. Rönhr. Ernst Sehulze. der Kaſſe à 2,50 und 1,25 Mk. l St. MBestimmt letzte Séancen. (ApriKosen, Brünellen, Pllaumen, Aepfel, Birnen ete.) durch

n u a T durcha ulius Bethge na Weiter

I E B. V c (Klippert C BEngel). eſte Ihr dee in der Loge zu den fünf Thärmen Delicatessen-, Wein- u, Austern Handlung. laß zu

7 e e S und arGrosse Gänse und Enten Trior Concerte njunge der Herren Fritz von Bose, Hans Schmidt Gemeitgrosse Hamburger Kücken, Vngar. Capaunen, und Max Kiessſing werden gegen Vor- Geldbejunge zarte Puterhähne und Puthennen. zeigung der T n folgende Byrt a c ri 2 5 zugspreiſe gewährt: Abonnements au efrisches Rehwild frischgesch. Hasen 3 Abende 3,50 Einzelkarten num. F Einkonfeistes 5 gtarke e 1,50 unnum. 0,75 A. (bei Heinrich lagegren Hothan, Gr. Steinſtraße 14). miſſionEngliseche und Prager schinken zum Kochen 3837 Der Vorſtand gegenund Backen, echt Westrälischen schinken, grosse u VemeiPökelzungen- Habe mich in Halle als Lehrer für Solo- D ibetwoteg n unde as Milcheiweiss ist, wie Untersuchungen dergesang niedergelassen und ertheile Unter- en 13 o vonAllerb. Neue eingemacohte Gemüse l. Früächte, richt in und ausser dem Hause. Erbitte en a h r r der S
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 82 Jahren, am 26. Oktober 1817, ſtarb zu Koburg der geiſt

volle Humoriſt und Erzähler Moritz Auguſt von Thümmel
Den größten Erfolg hatte ſein Hauptwerk: „Reiſe in die mittäglichen
Provinzen von Frankreich“, worin ſich der Verfaſſer ganz Wielandiſch
giebt, ſo daß ſeine Schilderungen auf die angenehmſte Weiſe belehren.
Th. wurde am 27. Mai 1738 auf Schönefeld bei Leipzig geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Oktober.

T Eine Karte vom Südafrikaniſchen Kriegsſchau-
platze legen wir heute für unſere Leſer als Gratisbeilage
der Hall. Ztg. bei und hoffen, damit allgemeine freundliche Zu

M ſtimmung zu ernten. Die Karte, im Maßſtabe von 1:5000 000 ge-
halten, ermöglicht eine recht gute Orientirung über die Süd
afrikaniſche Republik und den Oranjefrei-
ſt a a t ſowie über den öſtlichen Kriegsſchauplatz
in Natal und den weſtlichen im Betſchuanga- und
Griqua- Lande. Die Dörfer und die erſt in den letzten Wochen
befeſtigten Lager der Briten und Buren konnten natürlich auf der
Karte nicht mehr berückſichtigt werden unſere Leſer werden indeß an
der Hand unſerer Zeitungsberichte die Lage derſelben leicht feſtſtellen
können. So ſind die kleinen Orte Elandslaagteund Glencoe, die
in den letzten Tagen ſo häufig genannt ſind, nicht aufgezeichnet beide

liegen nördlich von Ladyſmith, und zwar Elandslaagte ſüdweſtlich
von Dundee an der Eiſenbahnlinie Ladyſmith-Dundee, Glencoe
nordweſtlich von Dundee, an der Stelle, wo die Linie Ladyſmith-
Dundee von der Linie New-Caſtle-Pietermaritzburg gekreuzt wird.

Wir empfehlen die Karte unſeren Abonnenten zu recht regem
Gebrauche, denn es giebt wohl Niemanden, der nicht mit den braven
Buren ein warmes Mitgefühl und an den Ereigniſſen in Südafrika
ein lebhaftes Intereſſe hätte

Zur Stadtverorduetenwahl. Auf dem „Rathskeller“ tagte
geſtern Abend die vollzählig erſchienene Zler Kommiſſion
zur Vorbereitung der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen. Zu-
nächſt wurde die Mittheilung gemacht, daß die fünf kommunalen
BezirksVereine die definitive Aufſtellung ihrer Kandidaten für die
3. Abtheilung bewirkt haben. Der Handwerker-Meiſter-Verein iſt als

ſolcher zurückgetreten, da deſſen Mitglieder zumeiſt Mitglieder der
kommunalen Vereine ſind, in welchen dieſe ihre Wünſche bezüglich
der Vertretung des Handwerks im Stadtverordnetenkollegium vor
bringen können. Die Kommiſſion trat in eine eingehende Beſprechung
über eine ganze Anzahl vorgeſchlagener Kandidaten der 2. Abtheilung
ein und acceptirte von dieſen eine ausreichende Anzahl. Jn einer
am Montag Abend ahbzuhaltenden weiteren Sitzung ſoll endgültig
über dieſe ausgewählten Kandidaten abgeſtimmt werden und die No-
minirung von Kandidaten für die 1. Abtheilung ſtattfinden, auch
eng über die zu unternehmenden weiteren Schritte gepflogen
werden.

Der nene Parochialverband für die hieſigen evange-
liſchen Kirchengemeinden bildete, wie ſchon kurz gemeldet, einen
der Berathungsgegenſtände der geſtrigen Sitzung der Provinzial

ynode in Merſeburg. Die Vorberathung dieſes Punktes hatte in
der Verfaäſſungs- Kommiſſion ſtattgefunden, in deren Auftrage Herr
Profeſſor D. Beyſchla g Bericht erſtattete. Derſelbe legte den
Verlauf der Entwickelung der ganzen Angelegenheit dar und hob
bervor, daß ſchließlich zwiſchen dem Königl. Konſiſtorium und den be-
theiligten 7 Kirchengemeinden bis auf einige von einzelnen Gemeinden

erhobene Widerſprüche gegen zwei Punkte ein volles Einverſtändniß
betreffs des der Synode vorliegenden Regulativs für den neuen Ver-

vand erzielt ſei. Die Johannesgemeinde habe gegen die Vertheilung
der Mitglieder der Verbandsvertretung auf die Gemeinden einen un-

bedeutenden Widerſpruch erhoben während die übrigen Gemeinden
zugeſtimmt hätten, daß im Vorſtand des Verbandes die drei Gemeinden
St. Marien, St. Ulrich und St. Georg durch je zwölf, St. Laurentii
durch zehn St. Johannes, St. Paulus und St. Noritz
durch je acht Mitglieder vertreten ſein ſollen, beanſprucht St.

Johannes für ſich einen Vertreter mehr zu Ungunſten von St. Moritz.
Weiter hätten die Gemeinden St. Marien und St. Ulrich Widerſpruch

dagegen erhoben, daß die Umlagen für außergewöhnliche Ausgabennicht auf 10 Proz, der Staats- Einkommenſteuer begrenzt ſeien. An
Iaß zu dieſem Bedenken liegen nach Anſicht der anderen Gemeinden

und auch der Verfaſſungs- Kommiſſion nicht vor, da ja auf einen GEeiſt-
lichen in der Verbandsvertretung 10 Laien kommen, zu Denen die
Gemeinde das Vertrauen haben dürfe, daß ſie nicht unnütze
I Geldbewilligungen ausſprechen werden andererſeits kann doch

der Fall eintrelen, daß ſich durch dringende gerechtfertigte Bedürfniſſe
eine geringe Ueberſchreitung der Umlagen über 10 der Staats
Einkommenſteuer nöthig macht, durch die bei Feſtſetzung dieſer Um

Iagegrenze Verlegenheiten erwachſen können. Die Verfaſſungskom-
miſſion empfehle, über die Einſprüche der drei erwähnten Gemeinden

gegen das neue Regulativ zur Tagesordnung überzugehen, da dieſe
Gemeinden nicht die Hälfte der Seelenzahl aller 7 Gemeinden umfaſſen,

und den Regulativ Entwurf gutzuheißen. Herr Geheimrath
von Gerlach-Vollenſchier meinte, daß zur genauen Hrientirung
der Synodalen über dieſe Angelegenheit ein ſchriftlicher Bericht über
die VerfaſſungsKommiſſions- Berathung an ſie zur Vertheilung
gelangen müſſe. Der Referent meinte, daß ſich dies nach dem

R einſtimmigen Beſchluß der Verfaſſungs Kommiſſion erübrige.
Auch Herr Konſiſtorial Präſident Kuttig hob hervoer,
daß die Provinzial Synode keine Aenderungen an dem
Peaulativ beſchließen könne, ſondern nur das Recht habe, über die
Weigerung der fraglichen Gemeinden gegen einzelne Punkte des

egulativs ein Urtheil abzugeben, dieſelbe gutgeheißen oder zu ver
verfen. Herr Oberprediger Saran meinte, daß die Hallenſer ſich

Wbr wundern würden, wenn dem Regulativ die Zuſümmung der
Synode verſagt werde. Bis auf die zwei erwähnten Punkte ſei

wiſchen dem Konſiſtorium und den 7 Gemeinden volle Ueber
äinſtimmung erzielt. Man dürfe nach dem Verlauf der letzten

erathung der Vertretung der JohannesGemeinde in dieſer An
gelegenheit annehmen, daß dieſe Gemeinde trotz ihres Widerſpruches

gegen eine Beſtimmung des R ivesu hug 9 egulatives doch auch bei derGenehmigung desſelben ſich beruhigen werde. Die Bedenken
r Marien und St. Ulrichs Gemeinde ſeien auch nicht be
grindet da von den 70 Mitgliedern der Verbandsvertretung 52
zur Veſchlußfaſſung über Finanzfragen zur Stelle ſein müßten
Pahen wie Vertrauen zu den Vertretern der Gemeinden
e urte daß ſie zu unnöthigen Ausgaben ſich nicht
rerleiten laſſen würden. Nachdem Herr Profeſſor D. Bey
ſhla g och betont hatte, daß die Synode durch Verſchleppung der

Seiduna über dieſe Angelegenheit etwa durch eine Billigung der
thobenen Widerſprüche gegen das Regulativ bis z ächſ ic as Regul zur nächſten inrei Jahren ſtattfindenden Provinzial Synode den Halleſchen
würde e m dem Konſiſtorium den ſchlechteſten Dienſt leiſten

Benehmigte die Synode die Anordnung betreffend die Bildung
s neuen Parochialgerbandes unter Uebergang zur Tagesordnung
e die gegen das Regulativ erhobenen Einſprüche.

T„Hernſprechverkehr. Die Stadtfernſprech Theilnehmer in
Ammendorf und Trotha ſind zum Sprechverkehr mit der an

e Zra angeſchloſſenen öffentlichen Fernſprechſtelle in Alten-
rabow zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mark

Stadtbahnbetrieb. Im hieſigen Magiſtratsblatt wird über
das lange Warten eines Anhängewagens vor dem Steinthore ge-
klagt und an dieſe an ſich vielleicht berechtigte Klage ein wahr
ſcheinlich von „zuſtändiger Seite“ inſpirirter heftiger Angriff gegen
die Stadtbahnverwaltung überhaupt geknüpft. Es fanden ſich da
die ſonderbaren Sätze:

„Vekanntlich erhält die Gemeinde von der Stadtbahn einen
Antheil vom „Reingewinne“, welcher nach Abzug der für die ge-
leiſteten Wagenkilometer nach feſtſtehenden Sätzen zu berechnenden
Betriebskoſten verbleibt. Dieſe Vertragsbeſtimmung hat ſich als
ſo günſtig für die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft gezeigt, daß
der Stadt in Betracht kommende Einnahmen von der Stadtbahn
noch nicht zugefloſſen ſind, obwohl das Unternehmen bekanntlich
recht profitabel iſt. In den letzten Jahren ſind die Einnahmen
nun derart gewachſen, daß die Stadt kleine Abgaben erhielt. Stellt
die Stadtbahn jetzt aber Anhängewagen ein, ſo werden die „er
forderlichen“ Wagenkilometer geleiſtet, das Publikum hat infolge
der traurigen Beförderungsverhältniſſe Nachtheil, die Stadt
gemeinde hat Schaden, und Nutzen lediglich die Allgemeine
Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin, welche der Halleſchen Straßen
bahn auf Koſten der Stadtgemeinde Halle Konkurrenz macht.“

Dieſe Notiz im „Gen.-Anz.“ über Berechnung der
Anhängewagenkilometer der Stadtbahn Halle iſt total
falſch um nicht ein anderes Wort zu gebrauchen. Es werden
nach S 12 des Vertrages vom 4./6. Mai 1890 zwiſchen der Stadt
Halle und dem Direktor Delius der Stadt wohl die Einnahmen aus
den Anhängewagen gutgeſchrieben, aber bezüglich der Anhänge-
wagen darf die Stadt mit keinerlei Unkoſten be-
laſtet werden. Es trifft alſo das Gegentheil von dem zu, was der
„Gen.-Anz.“ ſchreibt, jeder Anhängewagen, der von der Stadtbahn
befördert wird, bringt der Stadt Halle beſonderen Vortheil.
Alſo wieder mal verkehrt! Wir wollen weiter keine Gloſſen an den
ſonderbaren Artikel im „G.-A.“ knüpfen, für jeden einigermaßen
mit der Situation Vertrauten iſt die ganze Angelegenheit ja ſo
durchſichtig.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S.). Wegen Arbeitsüberhäufung iſt es dem Feſtausſchuß
für das am 4. November in den „Kaiſerſälen“ bevorſtehende Alpen
feſt erſt vom 31. Oktober ab möglich, die Fahrkarten nach Bozen
d. h. die Eintrittskarten im Bankhauſe Reinhold Steckner
zur Ausgabe zu bringen. Da einzelne Feſitheilnehmer und Mit
glieder der Seltion bei Beſtellung der Karten es unterlaſſen haben,
die Namen der Damen und Herren, für welche die einzelne Karte
beſtimmt iſt, anzugeben, jedoch jede Karte unbedingt auf den Namen
derjenigen Perſon lauten muß, die ſie an dem Feſtabend am Saal-
Eingang vorweiſt, bittet der Feſtausſchuß um baldige Bekanntgabe
der Namen an Herrn Albert Steckner, Bernburgerſtr. 8.

Der Vorſtand der Preußiſchen Ruhegehaltszuſchuß-
und Unterſtützungskaſſe für mit Ruhegehaltsberechtigung angeſtellte
Lehrerinnen hat eine Denkſchrift veröffentlicht, welche über Entſtehung,
Einrichtung, Verwaltung und Leiſtungen der Kaſſe ausführlich Auf-
ſchluß giebt. Die Kaſſe wurde am 1. Januar 1898 mit 2800 Mit
gliedern in Berlin eröffnet und verfügt über ein Vermögen von
75 000 Mk. Der Jahresbeitrag eines Mitgliedes beträgt 12 Mk., das
Eintrittsgeld 2 Mk. Mit dem 35. Lebensjahr hört die Beitrittsberechtigung
auf. Die Kaſſe zahlt jedem dienſtunfähig gewordenen Mitglied nach
fünfjähriger Mitgliedſchaft eine jährliche Unterſtützung von mindeſtens
50 Mk. Die an die Penſionäre zu rertheilenden Zuſchüſſe ſteigen
mit der Mitgliederzahl und mit der Entwicklung der Kaſſe. An
meldungen ſind bis zum 15. November D. J. zu richten an die
Kaſſenvertreterin für die Provinz Sachſen, Frl. E. Höfer (Halle a. S.,
Beeſenerſtraße Nr. 24.) Dieſelbe ertheilt auch Auskunſt über die
Kaſſe und verſendet Satzungen à 0,10 Mk., Denſſchriften à 0,23 Mk.
und Anmeldeſcheine unentgeltlich.

Kandidatur. Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Stärke
fabrikant Lindner die ihm vom II. kommunalen Bezirks-Verein
angetragene Kandidatur als Stadtverordneter der 3. Abtheilung an
Stelle des verſtorbenen Regierungsbaumeiſters Haſſe angenommen.

Blaues Kreuz. Wir machen hierdurch nochmals auf das
am morgigen Tage ſtattfindende Jahresfeſt des hieſigen Mäßigkeits-
vereins zum „Blauen Kreuz“ aufmerkſam, welches durch einen Feſt
gottesdienſt in der Neumarktkirche um 5 Uhr Abends (Feſtprediger:
Herr Paſtor Fiſcher-Eſſen) und eine öffentliche Feier Abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ begangen wird. Alles Nähere iſt an den
Plakatſäulen zu erſehen.

Der Halleſche Kolonialverein Abtheilung Halle a. S.
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) hält ſeine erſte Verſammlung in
dieſem Winter am Montag, 30. d. Mts., 8 Uhr Abends im oberen
Saale des „Reichshofs“ ab, und zwar in Geſtalt eines Vortrags-
abends, beſonders für Herren, auf welchem nach Erledigung geſchäft-
licher Angelegenheiten Herr Dr. A. Schenck über den Kriegs-
ſchauplatz in Südafrika ſprechen wird. Herr Dr. Schenck
hat während ſeiner Reiſen in Südafrika auch die Orte, welche jetzt
in den Kämpfen zwiſchen den Buren und Engländern häufig genannt
werden, Ladyſmith, Mafeking und Kimberley beſucht und wird daher
aus eigener Anſchauung über dieſelben berichten können. Es ſei
noch bemerkt, daß auch Nichtmitglieder des Kolonialvereins
Zutritt zu dieſer Sitzung haben und daß an den Herrenabenden,
wie der anugekündigte, ſtets auch Damen Theil nehmen können
wenn ſie ſich für den betreffenden Gegenſtand beſonders intereſſiren

Sonuenblumen-Samen. An die Freunde der Vogelwelt,
beſonders die Kinder richten wir die Bitte, die reifen Samen der
Sonnenblumen nicht zu verſpielen oder im Garten nicht umkommen
zu laſſen, ſie vielmehr zu ſammeln, ſie nicht aus den Scheiben
herauszumachen, ſondern in den Scheiben in den rauhen Wintertagen
vor das Fenſter oder in die Bäume zu hängen, um damit koſtenlos
den hungernden Vögeln paſſendes Futter zu bieten. Freude an
dem Anblick der emſig pickenden Vögel wird ihnen reichlich
Lohn ſein.

Großes Aufſehen erregen jetzt in Hamburg die Produktionen
des Fiſchermeiſters Großmann, der auf der Alſter und der Elbe in
eigenartig konſtruirten, 34 Meter langen Blechſchuhen herumſpaziert.
Großmann iſt auf ſeinen Schuhen von Berlin auf dem Waſſerwege
nach Hamburg gekommen. Er ſtammt bekanntlich aus Halle und
viele unſerer Mitbürger werden ſeine Erfindung kennen und ſchätzen

Geiſtererſcheinnng im „Wintergarten“. Heute Donners-
tag und morgen Freitag Abend finden beſtimmt die letzten Vor
ſtellungen von Dr. Adams-Epſtein ſtatt.

Der Haus und Grundbeſitzer- Verein hält am nächſten
Sonnabend eine Monatsverſammlung ab, in welcher u. A. auch die
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen beſprochen werden.

Der Verband der Geflügel-Züchter-Vereine in der
Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten hatte
ſ. Zt. ein Preisausſchreiben erlaſſen zwecks Erlangung eines guten
Mittels zum Konſerviren von Hühnereiern. Es ſind in Folge deſſen
eine ganze Anzahl konſervirter Eier eingeliefert worden, welche nun
mehr von Sachverſtändigen geprüft werden ſollen. Zu dieſem Behufe
iſt der Verbandsvorſtand an den Verein der Gaſtwirthe von Halle
und Umgegend herangetreten, einige ſeiner Mitglieder als Sachver
ſtändige zu deputiren. Das iſt geſchehen, die Sachverſtändigen ſind
die Herren Dietzel und Herrmann. Anfangs nächſter Woche
werd auf dem „Rathskeller“ (Weinzimmer) die Ausſtellung und
Prüfung der konſervirten Eier im Beiſein von Mitgliedern der Land
wirthſchaftskammer, des Geflügelzüchter-Verbands, des Gaſtwirthe
Vereins, der Ausſteller e. ſtattfinden. Dieſelbe wird ſich recht inter
eſſant geſtalten.

Für Jtalienreiſende ſeien beim Beginn der Reiſezeit
folgende Winke empfohlen Man verſehe ſich mit einem Paß. Er
iſt nicht vorgeſchrieben, aber nützlich, weil man ſich den Polizei
beamten auf Erfordern über ſeine Perſon ausweiſen muß. Reiſende,
die der italieniſchen Sprache nicht mächtig ſind, ſollten ihn unbedingt
beſitzen. Revolver, Meſſer mit feſtſtellbarem Griffe und dergl. laſſe

man in Deutſchland, Raſirmeſſer Scheeren uſw. trage man nicht in
der Taſche. Zuwiderhandlungen werden ſtreng, in den meiſten
Fällen mit Gefängniß nicht unter einem Monat, beſtraft. Der
Zollreviſion des Reiſegepäcks wohne man perſönlich im Re
viſionsſaal der Grenzſtation bei. Man hüte ſich vor dem Jrrthum,
daß die Reviſion auf der Beſtimmungsſtation erfolge. Das Gepäck
bleibt ſonſt auf der Grenzſtation liegen. Reviſion des eingeſchriebenen
Gepäcks im Packwagen des Zuges findet nur bei einigen Zügen ſtatt.
Wer die gewohnten Cigarren ee. nicht entbehren- kann, muß ſie
auf der Grenzſtation verzollen und die Zollquittung dauernd
bei ſich führen, um ſie namentlich in den Städten den Oktroi
Beamten vorweiſen zu können. Zuwiderhandlungen haben Konfiskation
der Cigarren und ſtrenge Zollſtrafen zur Folge.

Zur Eingemeindung. Geſtern hielt die Kommiſſion für die
Eingemeindung der Vororte in unſerer Stadt eine Sitzung ab, in
welcher die Forderungen des Saalkreiſes bekannt gegeben
wurden. Nach lebhafter Debatte beſchloß man, die finanziellen
Forderungen der Vororte noch weiteren Unterſuchungen und Ver-
handlungen zu unterziehen.

Der hente eröffnete Vieh- und Krammarkt zeigt ange-
ſichts des ſchönen Wetters einen ziemlichen Verkehr. Pferde und
Schweine ſind ziemlich zahlreich zum Verkauf geſtellt, die Preiſe da-
für ſind angemeſſene. Der untere Theil des Roßplatzes zeigt mehrere
Kram und Spielbuden und dergleichen mehr.

Patentſchan. Angemeldet von: J. Ch. F.
Sommermeyer, Magdeburg Sicherheitsſchloß mit einem ſich beim
Zuſchließen nach den Schlüſſelbartſtufen ſelbſtthätig einſtellenden
Eingerichte Zuſ. z. Pat. 106 062. F. X. Gehring, Lichte bei
Wallendorf, SachſenMeiningen Vorrichtung zum Anwärmen von
Löthwerkzeugen (Lampen und Kolben). Firma Karl Zeiß, Jena
Vorrichtung zur Betrachtung oder Wiedergabe eines Randtheiles
von einem durch ein Linſenſyſtem entworfenen Bilde. Karl Weck
und Co., Dölau: Stecherſchützenwächter für Revolverſtühle.
Chriſtian Hagen, Erfurt Vorrichtung zum Einſtellen des Zugkopfes
von Centralkuppelungen in der Mittelſtellung. Ertheilt an:
Schott u. Genoſſen, Jena Verfahren zur Herſtellung eines gasdicht
haftenden Glasüberzuges auf Eiſen oder Nickeldrahtſtückchen. Nr.
107 442. P. Wernicke, Eilenburg: Einrichtung zur Einfüllung
des Materials in Preßformen Zuſ. z. Pat. 106 098. Nr. 107 610.

Kaliwerke Aſchersleben und Dr. K. Kubierſchky, Aſchersleben:
Verfahren zur Zerlegung von Gas und Dampfgemiſchen. Nr,
107 504. C. O. Liebſcher, Gera: Selbſtaufleger für, Krempeln
und andere Faſerbearbeitungs-Maſchinen. Nr. 107 404. Firma L.
Büchner, Trotha Verfahren zur Darſtellung von Alkaliphosphaten
aus den ſauren Kalkphosphatlagen der Leimfabrikation. Nr. 107 511.

C. A. Muſterer, Greiz Fadenſpannvorrichtuug für Webſchützen.
Nr. 107 412. Dr. L. Knorr, Jena: Verfahren zur Darſtellung

O. Büchner, Merſeburgvon Aminoglycolen. Nr. 107 510.
Drehzahnbürſte. Nr. 107 581.

Kleiner Brand. Jn der Wohnung des Arbeiters Krüger
alter Markt 17 fand ein kleiner Brand ſtatt, welcher von

den Hausbewohnern gelöſcht wurde. Die Feuerwehr braucht nicht
gerufen zu werden.

Abgeſtürzt. Am Sonntag Abend gerieth der Maurer
Friedrich Meyer infolge des dichten Nebels in der Nähe des Galgen
berges vom Wege ab und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er, mit
dem Kopf gegen Steinkanten aufſchlagend, erhebliche Verletzungen
an Stirn und Naſe davontrug.

Durch eigene Schuld verunglückte der Arbeiter Adolf
Schmidt von hier, als er in angetrunkenem Zuſtande von einer
Leiter herabſtieg, den Halt verlor und etwa 2 m hoch herunterfiel.
Er trug hierbei eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrates davon.

OQuetſchung. Der in der Dehne'ſchen Fabrik beſchäftigte
Arbeiter Hermann Pawlitte wollte ein ca. 30 Ztr. ſchweres Schwung-
rad befeſtigen, gerieth aber infolge Seitwärtskippens des Rades zwiſchen
dieſes und die Handſtützmaſchine und trug hierbei, außer mehrfachen
Rippenbrüchen, eine ſchwere Quekſchung des linken Schulterblattes
davon. Der Verletzte mußte kliniſche Hilfe aufſuchen.

Heer und Marine.
Kiel, 25. Okt. Der nächſte Stapellauf eines deutſchen

Kriegsſchiffes, der ſechſte in dieſem Jahre, findet im No-
vember hier in Kiel ſtatt. Der Bau des auf der „Germaniawerft“
auf dem Helling liegenden kleinen Kreuzers „A“ iſt ſo weit
fortgeſchritten, daß dieſer im nächſten Monat zu Waſſer ge-
laſſen werden kann. An dem im Allgemeinen nach den
Plänen der Kreuzer „Gazelle und „Niobe“ erbauten Schiff
wird nunmehr Tag und Nacht gearbeitet, damit der Stapellauf keine
Verzögerung erleidet. Jn Bezug auf die Maſchinenkraft, die Ge-
ſchwindigkeit und das Kohlenfaſſungsvermögen wird das neue Fahr-
zeug ſeine Schweſterſchiffe übertreffen, denn während „Gajzelle“ bei
6000 Pferdekräften 19,5 Seemeilen in der Stunde läuft und
„Niobe“ bei 7000 20,5 Seemeilen machen ſoll, wird die Maſchinen-
kraft bei „A“ auf 8000 Pferdekräften, die Geſchwindig-
keit auf 21 Seemeilen geſteigert. Demgemäß wird auch
das Kohlenfaſſungsvermögen um 80 Tonnen größer gegenüber den
beiden anderen Schiffen, die einen Kohlenvorrath von 500 Tonnen
faſſen können. Die Werft hat den Neubau bis zum März 1909 der
Marineverwaltung abzuliefern. Es iſt beabſichtigt, das Schiſf ſchon
im nächſten Sommer als Aufklärungsſchiff in die
heimiſche Schlachtflotte einzuſtellen, während die übrigen
P Schiffe im Auslandsdienſt verwendet werden
ollen.

Dresden, 25. Okt. Der preußiſche Generalmajor z. D.
rreeg von Kuſſerow iſt im benachbarten Blaſewitz ge
t o rben.

Vermiſchtes.
Blutige Exceſſe in Böhmen. Ob die Ausſchreitungen,

welche ſeit einigen Tagen aus einer ganzen Reihe von Slädten in
Böhmen und Mähren gemeldet werden, mehr aus anti
ſemitiſchen oder czechiſch- nationalen Beweggründen zu erklären ſind,
läßt ſich einſtweilen noch nicht klar erkennen. Anſcheinend haben
beide Momente bei den Ruheſtörungen mitgewirkt, jenes in An-
knüpfung an die Prozeßver handlungen wegen des Polnaer
Mädchenmordes, dieſes im Anſchluß an die Aufhebung der
Sprachenverordnungen. Die Bewegung, der nun ſchon elf Menſchen-
leben zum Opfer gefallen ſind, nimmt immer größere
Dimenſionen an. Jn Holleſchau ſammelten ſich, wie von dort
telegraphirt wird, nach dem Leichenbegängniſſe der bei den letzten
Ausſchreitungen Getödteten etwa 3000 Perſonen auf dem Hauptplatze
an. Erſt nach wiederholten Mahnungen des Bezirkshauptmanns und
des Stadtvorſtandes gelang es, die Menge durch Militär zu zer-
ſtreuen. Ueber die Vorgänge, ſowie die Exceſſe in Wſetin erhalten
wir in Ergänzung unſerer bisherigen Meldungen folgendes Telegramm
aus Wien Aus Wſetin kommen die Nachrichten ſpärlich, weil
die Leitungsdrähte durchgeſchnitten ſind. Die Ruheſtörungen waren
ausſchließlich anti ſemitiſchen harakters. Ein
großer ezechiſcher Haufen durchzog die Stadt, ſchlug die Fenſter der
Judenhäuſer ein und plünderte die Läden. Die Polizei war zu
ſchwach, und auch ſechs Gendarmen konnten den Exceſſen nicht Ein-
halt thun. Sie ſchoſſen darum auf die Menge, wobei, wie ſchon ge-
meldet, zwei ſofort getödtet, zwei ſchwer, fünf
zehn leicht verwundet wurden. Aus Holleſchau
wird weiter berichtet Die Aufregung beim Leichen-
begängniß der Opfer, deren Zeit bekannt gegeben worden
war war außerordentlich groß. Von Fern und Nah drängte
ſich die Menge herbei. Die Judenſtadt war ganz abgeſperrt. Nacht
dem Leichenbegängniß ſammelte ſich eine ungeheure Menge am R
wollte den Militärkordon durchbrechen und in die Judenſtadt ein



dringen. Das WMilitär aber halte ſtrikten Befehl, dies zu verhindern.
Als nun ein Mann, ein Schuſter, Namens Alois Kudlick, dennoch
den Kordon durchbrach, durchbohrte ihn ein Soldat
mit dem Bajonett. Die Aufforderung des Bürgermeiſters
und des Bezirkshauptmanns, auseinanderzugehen, blieb erfolglos
darum ging das Militär mit gefälltem Bajonett vor. Ein am
Montag verwundetes Mädchen iſt ſeitdem geſtorben, der
Schuſter Kudlick ebenfalls. Zwei Andere ringen mit

re ſo daß die Zahl der Holleſchauer Todten auf neun
ommt.

Falſche Wohlthäter. Aus Bamberg kommt folgende Nachricht,
die beſonders für Theater und Kunſtfreunde intereſſant ſein dürfte:
Die Konzertſängerin Thereſa Toſti aus Paris, die im Stadttheater
von Bamberg mit ihrem Manne, dem Klaviervirtuoſen Rudolf Panzer,
ein Konzert gab, deſſen Reinerträgniß der Hilfskaſſe der durch Hoch
waſſer Geſchädigten beſtimmt war, iſt, wie der Magiſtrat amtlich
mittheilt, aus Vamberg fort, ohne einen Pfennig für den genannten
Zweck abgegeben zu haben. Die Einnahme des Künſtlerpaares betrug
257 Mk. Das Theater war in Andetracht des wohithätigen Zweckes
den Konzertgebern gratis überlaſſen worden. Auch für Beheizung
und Beleuchtung war nichts verlangt worden.

Ein gefährlicher Fechter. Folgender Vorfall paſſirte vor
geſtern im Fechtſaale des Vereins der Handelsbefliſſenen in Paris.
Der Vorfechter Padot mochte einen Gang mit dem Mitgliede Boſſes.
Plötzlich ſprang des Letzteren Klinge und fuhr Padoc in der Gegend
unterhalb des Herzens ſchräg durch den Leib, indem die Spitze
am Rücken wieder herauskam. Wunderbarer Weiſe wurde kein edles
Organ verletzt und Padoc befindet ſich nach dem Ausſpruch der
Aerzte, obwohl durch und durch gebohrt, nicht in der geringſten
ernſtlichen Lebensgefahr.

Dreizehn Ehemänner in drei Jahren. Mit kaum zwanzig
Jahren ihrem dreizehnten Gatten angetraut zu werden, dieſes Kunſt
Rnück hat wenn man dem etwas märchenhaft klingenden Bericht
eines amerikaniſchen Blattes Glauben ſchenken darf vor Kurzem
eine von ſpaniſchen Eltern geborene Californierin fertig gebracht.
Clemente Ruiz, ſo nannte ſich das elfmal geſchiedene und einmal
verwittwete weibliche Weſen als Mädchen, ſtammt aus einer ganz armen
Familie. Der Ruf von ihrer ſeitenen Schönheit lockte zahlloſe Freier herbei.
Doch ſie wartete, bis eines Tages ein ſehr vornehmer und reicher
Bewerber in der Perſon eines ruſſiſchen Grafen vorſprach. Dieſem
ſchon ziemlich bejahrten fremden Abenteurer ſchenkte die noch nicht
I7jährige Clemente ihre Hand. Die Freude dauerte aber nur wenige
Monate, nach deren Verlauf die Gräfin Tolsfow in Los Angeles
die Scheidung beantragte. Kaum war ſie von dem erſten Gatten
rei, da heirathete ſie ſchon einen anderen und zwar einen Baron
Baldry. Aber ſein Temperament erwies ſich bald als etwas zu
ditig und beſtändiger Zank war die Folge. Zum zweiten Mal
geſchieden, reichte die ſchöne Clemente ihre Hand dem Sohn eines
kaliforniſchen Oelmagnaten. Da begann die Familie des Mannes, die wohl
etwas von den Antecedentien der jungen Frau gehört haben mochte,
Z3wietracht zu ſäen. Clemente verließ eines Nachts die eheliche Woh
nung und ließ ſich bald darauf von einem reichen Kaufmann aus
Lincinnati entführen. Dieſer Mann aber erkrankte bald und ſtarb.
Seine Wittwe blieb nicht lange ihrer Trauer überlaſſen ſie eroberte
und heirathete einen Millionär in Albany, der aber nachdem die
Flitterwochen vorüber waren ſich ausſchließlich ſeinen Geſchäften
widmete. Die ſchöne capriciöſe Frau fand daher das Leben
an ſeiner Seite lang veilig und drang auf Trennung.
Nun ging ſie in einem Zeitraum von anderthalbdJahren noch ſechs fernere Ehen ein, die aber ſämmtlich nach zwei
bis drei Monaten ihren Abſchluß vor dem Scheidungsgericht fanden.
Erſt ihre dreijehnte Heirath, vor der ſie trotz der üblen Nachrede,
die der Zahl 13 anhaftet, nicht zurückſchreckte, ſcheint ihr den
„Rechten“ beſchieden zu haben. Wenigſtens erklärt die vielbegehrte
Schöne, daß ſie dieſen Mann wahrhaft liebe. Es iſt nur ein ein
facher Ranchbeſitzer und als ſeine Frau hat ſie tüchtig in der Wirth-
ſchaft zu thun, doch behauptet ſie, daß ihr die Arbeit Freude mache
und daß ſie ſich weder nach Rang und Reichthum, noch nach Ver
gnügungen einer großen Stadt ſehne. Auf wie lange

Won der Sec. Die Dampfpinaſſe des Kreuzers „Greif“ wurde,
als ſie dieſem in der Oſtſee bei den Schießübungen aſſiſtirte, durch
Sturzſee gegen eine Schwimmſcheibe geworfen und leck geſchlagen
Die Pinaſſe ging mit Volldampf nach dem „Greif“ zurück und wurde
durch ſchleuniges Aufhiven in die Davits (Krähne) vor dem Sinken
bewahrt. Die Beſatzung iſt geborgen.

Großſfener. Das Techniſche Jnſtitut in Stratford
mit werihvollem Inhalt iſt niedergebrannt. Nur die

wurde gerettet. Der Schaden beträgt über 11 Millionen
ark.

Politiſcher Diebſtahl. Aus Rom meldet die „Jtalia“ den
Diebſtahl wichtiger Dokumente des Generalſtabes. Mehrere höhere
Ofſiziere ſollen verhaftet ſein.

Jn der Düfſſeldorfer Waggzonfabrik wüthet ein großes
Schadenfeuer. Die geſammte Berufsfeuerwehr mit Dampf-
ſpritze iſt in Thätigkeit, der große Montageſchuppen iſt gänzlich
niedergebrannt, neun faſt fertige Poſtwagen wurden vernichtet. Eine
veitere Gefahr erſcheint als beſeitigt.

Der Londoner Nebel, der durch Dickens hiſtoriſche Be
rühmtheit erlangt bat, macht ſich, wie aus London gemeldet
wird, ſeit einigen Tagen in ſehr unangenehmer Weiſe bemerkbar.
Nicht bloß die Stadttheile, die das Unglück haben, in der Nachbar
ſchaft der Themſe zu liegen, ſondern die ganze Stadt iſt in einen
dichten Schleier gehüllt. Das iſt der erſte richtige Oktobernebel, der
ſchon vor 14 Tagen mit der Sonne einen Kampf begonnen hat, aus
dem er nun als Sieger hervorgegangen iſt. Der Nebel bildet
natürlich für London ein ſtarkes Verkehrshinderniß. Da der Wagen-
verkehr nicht ſuspendirt werden kann, ſo ſind Unglücksfälle unver
meidlich. Am Sonnabend und Sonntag wurden in verſchiedenen
Stadttheilen Leute, die in ihrer Nebelblindheit den Wagen oft direkt
entgegenrannten, überfahren. Während des ganzen Tages brannten
die Straßenlaternen.

Schand thaten. Man ſchreibt aus Sagan: Ter Arbeiter Wagen
knecht aus Wolfedorf zündete, um ſeine alte Mutter zu beſeitigen,
in der Nacht zum Sonnabend das Häuschen derſelben in Wolfsdorf
an, in der Hoffnung, ſie würde mit verbrennen. Die Frau wurde
jedoch geweckt und konnte ſich retten, dagegen verbrannte ihr geſammtes
Beſitzthum. Es konnte von dem Mobiliar ſo gut wie nichts gerettet
werden. Der Brandſtifter war verſchwunden wie eine
weitere Schandthat bewies, hatte er ſich nach der neuen
Forſtkolonie begeben. Hier legte er auf der Strecke Sagan-
Hansdorf bei der in der Nähe der ſtädtiſchen Förſterei ſich
befindenden Vrücke eine eiſerne Stange über die Schienen,
eine Strecke weiter einen Grenzſt ein und in einiger Entfernung
einen Holzklotz, um den Zug zum Entgleiſen zu bringen. Um
dies beobachten zu können, haite er ſich in dem nahen Walde nieder
gelegt. Aber auch dieſe Frevelthat glückte ihm nicht. Der Schranken-
wärter, welcher kurz vor Eintreffen des Zuges die Strecke revidirte,
fand die Gegenſtände und entfernte ſie. Der Polizei iſt es gelungen,
den rohen Menſchen feſtzunehmen.

Eine Hochzeit „monu vean säècle“ („neues Jahrhundert“).
Bei der alten Kirche St. Germain l'Auxerrois, gegenüber dem Louvre
in Paris bemerkte man geſtern Vormittag einen großen Menſchen
auflauf. Der Grund, warum ſich ſo viele Neugierige dort geſammelt
batten, war allerdings ein vollkommen triftiger. Es fand eine
Trauung ſtatt, doch glaubte man erſt an eine Feuersbrunſt,
denn die Hochzeitsgäſte kamen unter den üblichen
Sirenenſignalen in einem langen Zuge von Auto-
mobilwagen an! Kein Wunder, wenn dieſes moderne
Schauſpiel faſt 2000 Pariſer zum Stehenbleiben begeiſterte. Nachdem
die kirchliche Feier beendet war, beſtieg die Hochzeitsgeſellſchaft
wieder die ſelbſtbeweglichen Gefährte, die holde Braut nahm ſelbſt
die Lenkſtange ihrer jungen Ehe in die Hand und fort ging es unter
Schnauben und Puſten dem Reſtaurant entgegen, wo das Dejeuner
bereitet ſtand. Auf dem Kirchplare rochs aber noch nach einer halben
Stunde ſtark nach Petroleum! Gemüthsmenſchen!

Geflügel Cholera. Aus Myslowitz, 24. Oltober, wird
der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben Bei einem am Sonnabend Abend
oon Galizien auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffenen, für

Berlin beſtimmten großen Transporte von 1500 Gänſen wurde die
Geflügel- Cholera amtlich feſtgeſtellt. Die Seuche
tritt verheerend auf. Geſtern ſind derſelben 210, heute 230
Stück Gänſe erlegen. Die Polizei hat über den Transport die
Qarantäne verhängt.

Ein neuer Staat. In Südamerika iſt über Nacht ein neuer
Staat entſtanden, der wahrſcheinlich die letzte größere Gründung
dieſes Jahrhunders bleiben wird. Es handelt ſich um die von dem
ſpaniſchen Abenteurer Rodriguez Aries gegründete
Republik Acre; ſie liegt an den Ufern des Acre-Fluſſes, der
ſich in den Amazonenſtrom ergießt. Die Nachbarſtaaten Bolivia
und Braſilien haben ſich um dieſen Landſtrich nie gekümmert und
ließen ihn unbeſetzt. Acre zählt bereits 50 000 Bewohner und pro-
duzirt große Mengen Kautſchuk. Rodriguez Aries hofft, durch
dieſe Jnduſtrſe die Staatskaſſen, vor allem ader ſeine eigenen Taſchen
zu füllen. Der Präſident des Staates, in welchem ſo viel Kautſchuk
produzirt wird, muß eben ein ſehr elaſtiſches Gewiſſen haben.

Ein Biſchof als Erſinder. Monſignor Angelo Fiorini,
Biſchof von Pontremoli, hat dem italieniſchen Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten zur Vegutachtung eine Apparat eingeſendet, der den
techniſchen Betrieb der Eiſenbahnen ſelbſtthätig ins Kleinſte zu be-
aufſichtigen beſtimmt iſt. Der Apparat wird durch einen elektriſchen
Strom bewegt er verkündet den Führern einander entgegenfahrender
Züge die drohend: Gefahr, wiederholt ihnen alle längs der Strecke
gegebenen Signale ermöglicht den Bahnwächtern, die Vefehle der
Strecken- und Stationsbeamten ſogleich entgegenzunehmen und die
Vorkommniſſe ihres Reviers der nächſten Station unmittelbar mit-
zutheilen er ermöglicht mit Einem Worte über den geſammten
Streckendienſt, über ſahrende Züge, Streckenwächter und Stations-
beamte eine ununterbrochen fortdauernde Kontrolle und zwingt dieſe
drei Hauptelemente des Betriebes, miteinander beſtändig Fühlung zu
halten. Mehr will Biſchof Fiorini vorläufig nicht ſagen er verſichert
aber, der Apparat ſei billig und könne binnen 14 Tagen auf allen
italieniſchen Linien verwendet werden.

Stärkere Befeſtigung von Metz. Drei neue Forts werden
gegenwärtig um Metz herum gebaut der Bau eines vierten iſt dieſer
Tage für die Summe von 1700000 Mk. einem Metzer Bauunter
nehmer zugeſchlagen. Es kommt auf der Höhe von Point du Jour,
oberhalb der bekannten Ferm St. Hubert in der Schlucht von
Gravelotte zu liegen. Die Arbeiten müſſen im nächſten Herbſt
vollendet ſein. Die Geſammtbauſumme der vier Forts beträgt,
ohne die Panzerthürme und innere Einrichtung, allein für Erd-
und Maurerarbeiten gegen 10 Millionen Mk., dazu kommen noch
reichlich 21 Millionen Mk. für die bei Diedenhofen im Bau be
griffenen Befeſtigungen. An jedem Fort arbeiten zur Zeit etwa 500
bis 600 Mann, größtentheils Jtaliener. Im Ganzen ſollen für die
neue Befeſtigung mitſammt der Entfeſtigung der einen Seite der
Stadt 45 Millionen Mk. in Ausſicht genommen jein; eingeſchloſſen
ſind darin die zahlreichen Dienſtgebäude, als: Generalkommando,
Jutendanturgebäude, Garniſonlazareth und zwei Kaſernen.

BVrandkataſtrophe. Aus Hohenſtein-Ernſtthal,
25. Oktober, wird gemeldet: Feuer in der Neuſtadt! durchklang es am
Montag Abend kurz nach 11 Uhr die Straßen der Stadt. Wie
ſchon geſtern kurz gemeldet, war im Stallſchuppen des Schuhmachers
Grimm Feuer ausgebrochen, welches ſich alsbald auf das Vorder-
gebäude und auf die nebenſtehenden Gebäude von Reuther und
Gläſer ausbreitete. Reuther hatte voriges Jahr erſt ſein
Haus mit beſſeren Mauern verſehen laſſen, doch der Wind
trieb die ganze Gluth auf ſein Haus, ſodaß auch das Nachbar-
haus der Frau Matthes, welches von der Feuerwehr gehalten werden
ſollte, Feuer fing und das Leichſenringſche Haus nunmehr zum Ab-
decken gebracht wurde. Auch nach der anderen Seite hin wurde
noch das Höferhaus abgedeckt, ſo daß insgeſammt 6 Häuſer
vernichtet und 15 Parteien obdachlos wurden.
Die Feuerwehr arbeitete mit 7 Schlauchleitungen. Die Toll-
kühnheit der Feuerwehr wäre für einige bald recht ver-
hängnißroll geworden. 8 bis 10 Pioniere befanden ſich auf
dem Gläſerſchen Hauſe, als die Giebelwand desſelben plötzlich
einſtürzte und die Leute jählings in die Tiefe ſtürzten. Zwei, die
nach außen fielen, wurden in die Samariterſtation gebracht und
daſelbſt etwas geſtärkt und verbunden einer derſelben, Hermann
Müller von der zweiten Kompagnie, konnte wieder ſeines
Weges gehen, nur klagte derſelbe über heftige Seitenſchmerzen, der
andere, Strumpfwirker Bochmann von der dritten Kompagnie,
wurde von Kameraden in ſeine Wohnung gebracht. Ein
dritter Feuerwehrmann kam unverletzt davon. Die Bewohner
der abgebrannten Häuſer, welche ſich meiſt ſchon zur Ruhe
begeben hatten, konnten zum Theil nur nothdürftig bekleidet ihr Heim
verlaſſen, die Kinder und einige ſchwerkranke Patienten wurden von
hilfsbereiten Nachbarn und Herrn Dr. med. Götz rechtzeitig in Sicher
heit gebracht. Die Betroffenen haben in der Mehrzahl verſichert.
Der wegen Verdachts der Brandſiiftung in Haft genommene Schuh-
macher Grimm iſt bereits wieder entlaſſen worden. Demſelben, der
nicht verſichert hat, iſt ſo ziemlich Alles verbrannt.

Ein Gundenakt des Kaiſers hat einen alten Veteranen der
Feldzüge von 64, 66 und 70/71 vor dem Gefängniß bewahrt. Der
alte Mann hatte ſich eine kurze Freiheitsſtrafe durch eine Unvor
ſichtigkeit zugezogen die Strafe iſt nun in Feſtungshaft
verwandelt worden. Der Sachverhalt iſt folgender Der Forſtaufſeher
Rudolf Bierſach aus Schmiedeberg (Bez. Halle) erſchoß im
Dezember vor. Jahres an einem nebligenJagdtage einen Holzhauer,
der im Walde Holz ſiehlen wollte und ſich beim Herannahen des Forſt
aufſehers verſteckt hatte. Der alte Mann hielt den zuſammenge-
kauerten Holzhauer bei dem herrſchenden Nebel für ein Stück Wild,
das angeſchoſſen worden und ſich nicht weiter bewegen konnte. Er
legte an, drückte ab, und als er ſeinen Jrrthum bemerkte, war es
bereits zu ſpät, der Getroffene blieb todt auf dem Platze. Bierſach
wurde zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe jetzt in
Feſtungshaft von gleicher Zeitdauer verwandelt worden ißt, die der
alte Forſtaufſeher auf Ehrenbreitſtein abbüßt.

Zur Hochzeit der Kronprinzeſſin Stephanie. Geſtern
Abend reiſten Prinz Philipp und Prinzeſſin Clementine von Coburg
nach London ab zur Hochzeit der Kronprinzeſſin Stephanie, welche
am 3. November in der öſterreichiſchen Botſchaft daſelbſt ſtatt-
finden ſoll.

Feuersbrunſt. In Mauche, einem großen Dorfe im Obrabruch,
iſt Feuer ausgedbrochen, das einen verheerenden Umfang anzunehmen
drohte. Bisher ſind ſieben Beſitzungen abgebrannt. Viel Vieh iſt
umgekommen.

Gaunerbande. Jn Graz wurden, wie ſchon kurz gemeldet,
27 Bürger, darunter Café- und Gaſtwirihe, wegen Bauernfängerei
und Failſchſpielens verhaftet. Jhre Opfer waren Landleute, die zu
Markte kamen. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Es handelt
ſich um eine weitverzweigte Spielergeſellſchaft, die auch in Wien und
Trieſt thätig war.

Betrügeriſcher Vankier. Das Bankhaus J. M. Mans-
feld Ww. in Lüneburg iſt zuſammengebrochen. Man berichtet
darüber: Am Sonnabend ſtellte ſich der Jnhaber des Bankhauſes
J. M. Mansfeld Ww., Paul Behrens dem Staatsanwalt mit dem
Bekenntniß, daß er ihm an vertraute Werthpapiere
angegriffen und verbraucht habe und die
Firma ruinirt ſei. Jn welchem Grade verfehlte
Börſenſpekulationen oder andere Urſachen den Zuſammen-
bruch des Bankhauſes herbeigeführt haben mögen, darüber läßt ſich
noch nichts ſagen. Ebenſowenig läßt ſich heute ſchon über die Höhe
der veruntreuten Gelder und den Umfang, in denen Privatperſonen
und Geſchäfte ohne Frage durch den Bankerott in Mitleidenſchaft ge
zogen ſind, Sicheres mittheilen. Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte
alsbald eine Anzahl Perſonen nach dem falliten Bankhauſe, um zu
retten, was noch oder nicht mehr zu retten war. Das Haus
unterhielt übrigens laut „Lüneb. Anz.“, eine Filiale in
Dannenberg die ein lebhaftes Geſchäft machte. Es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß viele Landleute jener Gegend Verluſte erlitten
haben. Auch haben einige ländliche Sparkaſſen mit dem Hauſe
Mansfeld Ww. gearbeitet ob die Beziehungen bis zum Zuſammen-
bruch fortgedauert haben, iſt einſtweilen unbekannt. Die Unmöglich-
keit, das Geſchäft fortzuführen, ſoll erſt im Laufe der letzten acht
Tage zu Tage getreten ſein, in welcher Zeit bei dem Geſchäftsin

wollten, um mit den Buren die Engländer zu kämpfen,

haber ein bisher bei ihm nicht beobachtetes aufgeregtes Weſen wahr
genommen wurde. Behrens wurde auf ſeine Selbſtanzeige hin ſofort in
Haft genomman.

Berliner Chronik.
Ueber ein angebliches Projekt zur Umgeſtaltung des

Schloßzplatzes hat der Stadtverordnete Kreitling in einem Bezirks:
verein Mittheilungen gemacht, nach denen die Aufführung einer
„Mauer“ um das Schloßgebiet in Ausſicht ſtehen ſollte, falls die
Stadt ſich nicht mit der Anlage ron zwölf Meter breiten Rampen
einverſtanden erklären wollte. Von autoritativer Stelle werden die
Berliner Blätter gebeten, darauf hinzuweiſen, daß über den Schloß-
platz ſeit Jahren zwiſchen dem Oberhofmarſchallamt und
der Stadt Verlin Verhandlungen überhaupt nicht ſtatt-
gefunden haben. Die „B. P. N.“ bemerken zu der Angelegen-
heit noch Ob die Mittheilungen welche der Stadtoerordnete und
Landtags Abgeordnete Kreitling über Verhandlungen wegen Aus
eſtaltung des Königlichen Schloſſes gemacht hat, im Uebrigen zutreffen,
ann dahin geſtellt bleiben. Sicher aber iſt, daß ſeine Behanptung,

es ſolle für den Fall des Scheiterns ſolcher Verhandlungen auf
Grund einer alten aufgefundenen Karte der Schloßbezirk zu

einem eigenen Gutsbezirk erklärt werden, den That-
ſachen nicht entſpricht. Denn das Schloß gehört ſchon jetzt
in kommunaler Hinſicht nicht zur Stadt Berlin, bildet vielmehr einen
Kommunalbezirk für ſich. Wenn von einer alten Karte die
Rede iſt, ſo dürfte es ſich darum gehandelt haben, die nicht zweifel
freie Grenze dieſes Schloßbezirks gegenüber dem Gemeindebezirk
Berlin feſtzuſtellen. Dies gilt namentlich von der Abgrenzung
u Schloßbezirks gegenüber den ihn umgebenden Straßen und
Plätzen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 26. Okt. Der Kaiſer begiebt ſich heute um

2 Uhr nach Blankenburg a. H. zur Jagd.
Graudenz, 26. Okt. Wie der „Geſellige“ meldet, zer

ſtörte eine Feuersbrunſt in Neunburg i. Weſtpr. fünf Häuſer,
ſowie die 600jährige evangeliſche Kirche.

Wien, 26. Okt. Einer der hervorragendſten öſterreichiſch-
ungariſchen Großinduſtriellen, Freiherr Friedrich von Leitenberger,
iſt heute Nacht in Juliusthal geſtorben.

Paris, 26. Okt. Jn Flour wurde der Privatſekretär des
dar Regis, welcher beſchuldigt wurde, einen Mordverſuch aus

geübt zu haben, verhaftet.
Paris, 26. Oktober. Der König Menelik kündigt

offiziell an, daß er im nächſten Jahre zur Weltausſtellung
nach hier kommen werde. Derſelbe beabſichtigt ſodann dem
Zaren in Petersburg einen Beſuch abzuſtatten.

Paris, 26. Oktober. Es werden augenblicklich zwiſchen
den verſchiedenen europäiſchen Kabineten Unterhandlungen
gepflogen, um die engliſche Regierung zu veranlaſſen, die
ünterſeeiſchen Kabel als international und dauernd
neutral zu erklären.

Rom, 26. Oktober. Der Papſt empfing geſtern in Audienz
den ſich ins Privatleben zurückziehenden öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafter Reveretera, deſſen Nachfolger
Graf Welſersheimb iſt.

Rom, 26. Oktober. Die von der „Jtalie“ gebrachte
Meldung von dem Diebſtahl wichtiger Dokumente im
Generalſtab wird im Kriegsminiſterium als erfunden be-
zeichnet.

Neapel, 26. Oktober. Auf höheren Befehl wurde eine
Anzahl junger Leute, welche ſich nach Transvaal einſchiffen

verhaftet, weil dies gegen die England gegenüber zu beobachtende
Neutralität verſtoße.

Arad, 26. Oktober. Der Neſerviſt Molnar, welcher bei
der Kontrollverſammlung anſtatt mit dem deutſchen „Hier“ ſich
ungariſch gemeldet hatte und deshalb beſtraft werden ſollte, hat
ſich in der Arreſtzelle erhängt.

Der Krieg in Südafrika
Paris, 26. Okt. Die Damen vom Rothen Kreuz haben

beſchloſſen, ein Feldlazareth nach Transvaal zu ſenden und die
Bevölkerung mit Geld, Nahrungs- und Arzneimitteln zu verſehen.

London, 26. Okt. Reutermeldung aus Prätoriag vom
21. Oktober: Das Gefecht bei Dundee am 20. d. begann um
5 Uhr Morgens und dauerte bis 2 Uhr Nachmittags. Die
Buren hatten eine feſte Stellung, nachdem ihnen aber
ein Maximgeſchütz genommen wurde, mußten ſie ſich zurück
ziehen. Am 21. früh wurde das Gefecht in der Nähe von
Dundee und Glencoe fortgeſetzt, mehrere Kommandos nahmen
daran Theil.

Pretoria, 26. Okt. Reutermeldung vom 21. d. Mts.
Vormittags wurde unter Kommandant Cronje das Bombar-
dement auf Mafeking eröffnet. Den Frauen und Kindern
wurde kaum die nothwendige Zeit gelaſſen, die Stadt zu
verlaſſen.

—jj

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Oktober.

Wetterbericht vom 26. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Während die Depreſſion der letzten Tage nach dem Oſten
unſeres Erdtheils verſchwand, wanderte der geſtern im Weſten
und Südweſten lagernde hohe Druck oſtwärts und überdeckte
einen Theil Deutſchlands. Das geſtern nördlich von Schott
land erfolgende ſcharfe Umbiegen der Jſobare 765 nach Süden
deutete indeſſen ſchon auf das Herannghen einer neuen Störung
vom Ocean hin, und in der That iſt ſeit der Nacht auch i
Deutſchland erneutes Fallen des Barometers eingetreten, ſo da
demnächſt wieder auffriſchende Winde mit wärmerem Wette
und Regen zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Okt.
werdender Wind mit zeitweiſe heiterem, vorwiegend aber wolkigen
bis trübem, wärmerem Wetter und Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aktiengeſellſchaft Vogt n. Wolff in Berlin.
ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Anträge der Vel
waltung ſowie die Vertheilung von 12 Dividende.

Die Ver. Chemiſchen Fabriken in Schweinfnurt (Gründung
der Kaſſeler Trebertrocknung-Geſ.) werden für das erſt
Betriebsjahr 8 Dividende geben 120 000 A. Abgeſchrieben ſind
nur 24 601

Wien, 25. Oktober. Nach übereinſtimmenden Meldungen
der Blätter ſind die Beſprechungen der hier anweſenden bulgariſchen
Miniſter Natſchewitſch und Tenew mit den Vertretern der aus öſter
reichiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Banken beſtehenden Grupre
über die Deckung der bulgariſchen Finanzbedürfnie
beendet. Die Miniſter gaben befriedigende CGrklärungen ab.
Emiſſion einer bulgariſchen Anleihe iſt verſchoben, bis die Lage de
Geldmarktes ſich beſſert. Bis dahin will die bdülgariſche Regierung
durch verſchiedene budgetäre Beſtimmungen über die Schwierigkeit
der Lage hinwegkommen. Die Miniſter reiſen heute nach Soſis
zurück.
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Seidenstoffe für Braut-, Gesellschafts-, Strassenkleicler,

grosses Lager.
Anfertigung feiner

C. A.
jetztKleider. Gr. Ulrichstrasse 18.

Boegelsacelc.
Gr. Vlrichstrasse 18,.

Fernsprecher 714.

Her Miſſionsverein der St. Alrichsgemeinde,
deſſen Erträge der Armen und Kranken Pflege, ſowie der Guſtav Adolf Stiftung
und der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt, ſeinen

Bazar
Alle hochherzigen Freunde und Gönner des Vereins und ſeiner Beſtrebungen

werden herzlich gebeten, für den Bazar geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den
28. Oktober an den unterzeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

am 5. November zu eröffnen.

Halle a. S., im Oktober 1899.
Der Vorſtand.

Frau Kaufm. A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich. Frau Kaufm. A. Klopfleiſch.
Frl. Amalie Kohlig. Frau Rentier H. Kurtzke.

Frau Rentier Th. Schubert. Frau Kommerzienrath E. Steckner.
Frl. Marie Sickel.

Frl. Hedwiz
Tambach.

r Az

dJoh, Nietzsohmann, Kunstmagazin,
Halie a. S., Geiststr. (5 (Adlerapotheke).

gestattet sich auf den fortwährenden Eingang sämmtlicher Neuheiten der
Kunstliebhaber- Arbeiten aufmerksam zu wachen und ewpfßehlt

für Gel-, Aquarell- und Gohbelinmalerei.
Malbretter,

l'aus-, Pastellpapiere.
kleine und grössere Möbel, feine Lederwaaron.

Kerhbschnitzerei
Sämmtliche Gegenstände und Werkzeuge.
Kunstgewerhes, Zinnarheiten, Tinten, Stahblfedern, Bleistifte, ffeine Brief-

dieselben
Lackfarben, Vinsel,
Staffeleien, Zeichen-,
malerei: Holzwaaren,
Brenn-Apparate.

Malleinen,

Beizen. Pür

kassetten und Karten.

Paſtor Richter.

Fernspr. 1034.

Hmaille- und
Keilrahmen,
Für Brand-

Feinste
Malkarton,

Feine Tuschen.

und Lederpunzarhbeiten:
Vorlagen für alle Techniken des

(3235

37

„„Sp 9 pri
Freitag, den 27. ds. Mts.Schlachtefeſt, S

e

a II H el.

Rudolf Hietrien.wozu ergebenſt einladet

Karmwodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Ilandlung
zeinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

St adt Theat 7
in Halle a. S.

Tirektion: M. Richards.
Freitag, den 27. Oktober 1899,

Abends 74 Uhr.
42. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.
9. Vorſtellung außer Abonnement.

8. Vorſtellung im Goethe-Cyclus.

Fanſt's Tod.
Aus der Tragödie zweitem Theil von

J. W. von Goethe.
Für die Bühne eingerichtet v. Ad. L'Arronge.

Regiſſeur Oberregiſſeur A. Hofmann.
Perſonen:

NAriel Fritzi Niedt.Fauſt Julius Nollet.Mephiſtopheles Eugen Gura.
Der Kaiſer Fr. Werner.

Carl Stahiberg.
Hans Zillich.
Hugo VDiehl.
Albert Aumann.
E. Diehl-Förſter.
Hetty Vern.
Elſe Marburg.
Theo Raven.
A. Hofmann.
Carl Brandes.
Richard Hahn.
Fritz Berend.
Th. Paulmann.

er Thürmer Hans Zillich.
er Mangel L. Blankenfeld.je Schuld E. DiehlFörſter.
i

r Kanzler
r Marſchall.
r Schatzmeiſter

er Heermeiſter
Erſte Hofdame
Zweite Hofdame

Ein Page
Raufebald
Habebald
Haltefeſt
Der Wanderer.
Philemen
Varcis
Lynceus, d

Die
(Gewaltigen

die

grauenNoth HLeider Wattha Lübben.
e Sorge Gertrud Arnold.Carl Stahlberg.

Hugo Diehl.
Hans Felder.
Th. Gießen.
Robert Lofing.
Fritzi Niedt
L. Blankenfeld.
Elſe Becker.

Lemuren e r e

Erſter Engel
Zweiter Engel

Klara Werner.
Frieda Schenk.
Richard Hahn.
Fritz Berend.
Theo Raven.
Gertrud Arnold.

S denSelige Knaben

Pater estaticus
l'ater sera
l'ater profundus
later gloriosa
Maria Magdalena

(Magua poecatrix)
Die Samariterin

(Alulier Samaritana)
Die ägyptiſche Maria

vwhig
pincus

Fanny Rheinen.

Th. Paulmann.

Maria Acgyptica) E. DiehlFörſter.
Gretchen. D. Wolfframm.

Hofherren, Hofdamen, Erſcheinungen,
Engel.

Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag, den 27. Oktober 1899.

Anf 5trafurlanb.
Oiſei p d in

O a al 2 t 7San odkas Sie
l'edor a.

Titelrolle: Adele Sanärcek
0 K. a 1 Wenn g,

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
Mr. Antonios öſterreichiſch-unga-

riſche Kolibri- Offiziere (acht Zwerge).
Senſationell Les ELelairs,
Bravour-Gymnaſtikerinnen am dreifachen
Reck. Die Schweſtern Berghini,
Equilibriſtinnen auf dem DoppelTrapez.

Miß Olotilde, Hand-Equilibriſtin
und Handtänzerin. Herr Frangois
Rocethüäg, Zauberkünſtler u. Jlluſioniſt.

Brothers Cabanis, excentriſche
Burlesk-Komödianten. (Ein Spaß an
der Auſchlagſäule.) Max Err-
hardt's Projektionsbilder in Lebens-
größe. (Neue Dreyfus-Bilder.)
Die Herren Wallno und Mertens,
karrikirende Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein Uuläna Malmström,
ſchwediſch- deutſche Geſangs-Soubrette.

Herr Karl Hischen, Original-Geſangs- und Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater
Direktion Fr. Wiehle. S

e Letzteboche h
en Aiiputaner

mit dem
kleinſten Mann der Welt“.
HMargheritas Senſation:

Die elektrische Laube.
I Kivoli. Luri-Luri.J Frangois. Ludwig Glaser,
I Marguerite. Franziska vDie Manellos. Normann Selüburg.
I Die Heginos. Sohönbrunns. e
J Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bitte ausſchneiden!

Bon?
Bis Freitag giltig gegen folgende

Vorzugspreiſe:

r Saal 25 4 rBalkon 40 4. Loge 65 4
I. Rang 50 Gallerie 20 4.

Billetverkaut im Bureau 11
und 3--6, ſowie ab 7 Uhr a. d. Kaſſe.

9 5Answärtige Theater.
Freitag, den 27. Oktober 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Zauberflöte.
Leipzig (Altes Theater): Hofgunſt.
Coburg (Hof Theater): Der Herrgott-

ſchnitzer von Oberammergau.
Erfurt (Stadt-Theater): Die Herren Söhne.

2 4Weue Sago 4 I.
Freitag 7 Uhr g. Chor, Volksſchule.
Anmeldungen neuer Mitglieder bei Herrn
Prof. Voretzseh, Wilhelmſtr. 33.

W

Weinhandlung u. Wei

Mcar Ffof mann.
Leipzigerstr. 12, Eingang Kl. Sandberg.
Vorzügliche preiswerthe Weine.

Ladenverkauf: Engrospreise.

t. e
Weinstußen his Abends 12 Uhr geöffnet.

Pfaffendorf-Gollme.
Zur Kirmeß

am Sonntag, den 29. Oktober
ma Tanzmmusik, anMontag, den 30. Oktober

W Eall.Hierzu ladet freundlichſt ein

Th. Zscheyge.

Albert Räcler,
Cigarren import Poststrasse 9

owptiehlt
seine pikante Specialitüt:

Fürst
10 Stück 60 Ig.

verwöhnten Rauchern
gelegentlichst.

S PVähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim.-Examen

T schnel] und ſicher.
Dr. Schrader's

Mil.-Vorhb.-Anstalt, Magdeburg

2 Mark für eine arme Wittwe habe ich
am Sonntag aus dem Collectenbecken
St. Laurentii entnommen. Herzlichen
Dank dem freundl. Geber.

Wagner.Diak. an St. Laurentii.

sogar an

3 Mark für ein armes krankes Kind
habe ich dem Becken der Domkirche ent-
nommen. Herzlichen Dank dem Unbe-
kannten Geber.

Domp. Lic. Lang.

S Offene nnd geſuchte

Zur Bewirthſchaftung eines Riltergutes
von 1400 Morgen wird ein gutempfohlener,

unverheiratheter [3702SJnſp ektor
zum baldigen Antritt evtl. 1. Jan. 1900
geſucht.

Gefällige Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften unter Chiffre Z. 13702 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein erfaghreuer, in ähnlicher Stellung
ſchon thätig geweſener

erſter Rechnungsführer
wird für die Domäne Zilly im Land-
kreiſe Halberſtadt zum I. Jannar 1900
geſucht. Meldungen mit Lebenslauf und
Zeugnißabſchriften erbittet Kloſtergnts-
beſitzer W. Reine, Vurchardikloſter,
Halberſtadt.

Ein Landwirth ſucht zum 1. November
oder ſpäter Stellung als Juſpektor oder
Oberverwalter. Nur beſte Zeugniſſe und
Referenzen ſtehen zur Seite. Gefl. Offert.
unt. Z. 13808 bef. die Exped. d. Ztg

Junger geb. fl. Mann als

H. Beamter
bei 300 Mk. Gehalt zum baldigen Antritt
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter Z. 13839 an die Exped. d. Ztg.
UnternehmerGeſuch.

Ein Rittergut in der Nähe Naum-
burgs ſucht für die Sommerarbeit 1900
einen kautionsfähigen

Unternehmer
auf feſten Kontrakt mit 24-30 Leuten.

Anerbietungen erbeten unter Z. 13701
an die Exvedition dieſer Zeitung.

Suche ſofort einen fleißigen, umſichtigen,
energiſchen

Verwalter
für mein Gut von 1000 Morg. mit Rüben-
bau und Brennerei. Bewerber wollen
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
einſenden.

A. Meyer,
Rittergut Laue bei Delitzſch.

50 U vDomäne Wendelſtein
bei Roßleben ſucht zum Frühjahr 1900
einen erfahrenen, kautionsfähigen

Aufseher
mit ca. 80 deutſchen Leuten.

Bewerbungen ſchriftlich erbeten.

Mehrere verheir. Oberſchweizer
ſuchen noch zum 1. Nov. durch mich Stelle.

ERrler's Schweizerbnrean,
Franckeſtraße 18.

Zuci Pferdeknechte
und einen

Futterknecht
ſucht bei hohem Lohn ſofort

A. Necksung,Hachelbich vei Sondershauſen.

Ein jüngerer zweiter

Verwalter
wird zum ſofortigen Antritt auf Ritter-
gut Gr. -Kaynga (Bez. Halle) geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. [3703

KranaZz-

miede.Kupferſchmiede.
Tüchtige Kupferſchmiede, welche im

Apparatarbeit geübt ſind, für dauernd ge-
ſucht. Adreſſen mit Anzabe des Alters
und der letzten Stellung unter Z. W.
247 Juvalidendank Dresden erbeten.
Einen nicht zu jungen

3 ePonykutſcher,
der auch im Stande iſt, mit größeren
Pferden zu fahren, ſucht bei gutem Lohn
zu baldigem Antritt, ſpäteſtens 15. Novbr.

Amtsrath C. Wagner.
Warmsdorf bei Güſten i. A.

Zum 1. Jannar 1300 findet ein
fleißiger, junger und ſelbſtſtändiger

Güärtuer,
der alle Garten und Forſt Arbeiten über-
nehmen muß, Stellung bei BoecxK,
Ritterg.Vogelgeſaug, Dommitzſch a. E.
Auf Rittergut Großwerther iſt eine

Lehrlingsstelle
frei geworden. Penſion 600 Mk. Schul
zeugniß und Lebenslauf ſind einzureichen.

II. Vranke.
Auf 3 bis 4 Wochen werden noch

30 bis 40
Mädchen und Burſchen
zum Rübengraben bei hohem Accordlohn
geſucht die Reiſe von Halle hierher wird
vergütet.

Zuckerfabrik Königsaue,
Station Froſe bei Aſchersleben.

Geſ. u. empf. Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinn., Jungfern,
Kinderfräulein, Stubenmädch., Wärterinn.,
Kinderfrauen und Kindermädchen. Frau
Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtraße 60.

S Einfache Mamſell ſucht 1. No
S vember Stelle dürch Frau Anna
I vIlIeekinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.
Geſucht zu Reujahr eine tüchtige

Wirthschafterin
die auch in feiner Küche bewandert iſt.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Domäne Faſanenhof
bei Caſſel.

Geſucht wird zum 1. Jan. 1900 eine
erfahrene, tüchtige

Mamſell
Milch geht zur Molkerei. Gehalt 300 A.

Domäne schernberg,
Hohenebra-Ebeleben.

Suche f. m. Tochter, 20 Fahre, erfahr.
in Küche und Hauswirthſch., geſtützt auf
beſte Zeugniſſe, beſſere

Stellung.
Gefl. Offert. unter Z. 13706 an die

Exped. d. Ztg. erbeten.
Zum ſofortigen Antritt ein tüchtiges,

vernünftiges

FUaicelunenn
zur Erlernnung der Landwirthſchaft
geſucht. Gefl. Offerten unter Z. 13789
in der Expedition d. Zeitung niederzulegen.

Ein 235 ſucht einesans Mädchen e
Wirthſchaft z. führ. Näh. Dachritzſtr. 6.

Suche zu ſofort oder 1. Nov. ein ſaub.
Hausmüädchen.

Hauptmann von Griesheim,
Halberſtädterſtraße 1.

WMöblirtes Zimmer,
mögl. Stube u. Kammer mit Bedienung,z.
1. Nov. geſ. (in d. Nähe d. Bahuhofs). Off. m.
Preis u. Z. 12805 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

W
T See

9S Vermiethungen.

S e z rForſterſtraße 4
per April 9 heizbare Zimmer, Bad, viel
Zubehör event. Pferdeſtall für 3 Pferde
zu vermiethen. f3688

Am Königsplatz

r Blücherstrasse 4 Deherrſch. Hochpatterre per 1. April 1900

iceueSe
n

S an T

zu vermiethen. Näh. daſ. I.

Uleſtraße 13
iſt die herrſchaftliche II. Etage April 1900
zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder
beim Hausmann. [3821

1 herrſchaftliche Wohnung 1. April
1900 Gr. Steinſtr. 30, in unmittel-
barer Nähe des Amts und Landgerichts,
Hauptpoſtamts, Theaters, Gymnaſiums u.
Kliniken. 6 heizbare Zimmer nebſt Küche,
Speiſekammer, Badeſtube (Mädchenkammer,
Waſſercloſet innerhalb des Corridors),
Preis 1100 Mk., zu vermiethen,

S

neGeh. wirthſh. Dane,

Anfang 30er, wünſcht die Bekanntſchaft
eines gebildeten u. gutſituirten Herrn behufs
Verheirathung. Landwirth oder Geſchäfts
mann bevorzugt. Offert. mit Angabe der
Verhältniſſe unt. Br. 1015 bef. Rudolf
Moſſe, Halle a/S.

M amiliet- Nachrichten.

Die ſtandesamtlichen Vekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hanptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt

eines munteren Jungen erfreut.
Döllnitz, den 25. Oktober 1899.

Adolf Goedecke und FrauAnna geb. Schmidt.

rhqc]qqqc-

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldnng.
Heute Vormittag 6 Uhr verſchied J

ganz unerwartet unſer lieber kleiner

Alfrech.
was wir hierdurch ſchmerzecfüllt
anzeigen

Halle a. S., 25. Oktob. 1899.
Conrad Gramm u. Vrau

Emma geb. Frehmann.
Die Beerdigung findet Freitag,

den 27. d. Mts., Vorm. 10 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

G

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung
Geſtern Adend 6 Uhr entſchlief

nach kurzem Krankſein unſere liebe
Schweſter

Prl. Luise Göcking.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Amtsgerichtsrath Göcking.
Aſchersleben, 25. Okt. 1899.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr von der Fried-
hofskapelle aus ſtatt.

rer r
Verlobt: Frl. Thekla von Winterfeld

Vahrnow mit Hrn. Hauptmann Max
von Burkersroda (Vahrnow--Erfurt).
Frl. Paula Ruprecht mit Hrn. Otto
Pöhlert (Nordhauſen). Conſtance Wolff
Arndt mit Hrn. Dr. jur. Robert Hall-
garten (Leipzig--München). Frl. Eliſa

beth Werner m. Hrn. William Windiſch
(Leipzig). Frl. Eleonore von Martitz
mit Hra. Oberleutnant Wilhelm Frhrn.
von Wrangel (Berlin--Hannover). Frl.
Margarete Wörpel mit Hrn. Notar
Otto Wendte (Hannover--Linden). Frl.
Marie Venus mtt Hrn. Referendar
Armin Hahnemann (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Oswald.
Weber mit Frl. Eliſabeth Rühl
(Glauchau--Leipzig). Hr. Kammerherr
Hermann Graf von Bernſtorff mit Frl.
Elſe von Viereck (Bernuſtorff). Hr.
Maurermeiſter Guſtav Tünſchel mit
Frl. Hildegard Parche (Deutſch Süd-
weſt Afrika Dresden). Hr. Leutnant
Bruno von Mandelsloh mit Frl. Jna
von Hoelzer (Salzwedel). Hr. Reg.
Aſſeſſor Arthur Graf Schack von
Wittenau mit Frl. Magdalene v. Tres
kow (Wierzonka).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Florus
Apel (Altenburg). Hrn. Emil Nei-
diger (Leipzig). Hrn. W. Jänicke
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Adolph Liſt (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Bürgermeiſter a, D.
Richard Preitz (Georgenbura). Hr.
Malermeiſter Heinrich Theodor Scheffler
(Zwickau). Hr. Johann Adam Wolfram
Naumburg a. S.). Hr. Rentier Wilh.
Hertting (Magdeburg). Hr. Chriſtian
Toepke (Magdedurg). Hr. Paul Oblen-
dorff (Magdeburg). Hr. Guſt. Buchheim
(Gr.-Rodensleben). Hr. Wilh. Vrune
(Lauterberg a. H.). Hr. Koiſerl.
Rechnungsrath a. D. Guſtav Dittrich
(Leipzig). Hr. Max Schröder (Le'pzig).
Fr. Johanna Zacharias (L.-Schleußig).
Fr. Marg. Kunkel (Waldkirch i. Breisgaum) Hr. Friedrich Albert Eduard

Fr. Dr. meld. AgnesKindt (Leipzig).
Werner (Leipzig). Hr. Landwirth Ernſt
Lutze- (Petersdorf). Fr. Amalie Juſi
(Deuben, Bez. Halle a. S.).
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Evan

der Lehrervereine a tenBurrxdorf gewürzt, ſodaß die Erſchienenen mit ſichtlicher Befriedigung
den Saal verließen. Die Sammlung ergab den eifreulichen Betrag von

Unterkunft im

Freitag, 2. Beilage zu Nr. 504 der Halleſchen Zeitung 27. Oktober 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

1 Nietleben, 25. Okt. (Als Vertreter hieſiger Pfarr-
ſtelle) iſt für den erkrankten Pfarrer Herrn König der Provinzial
Vikar BurghardtHalle ſeitens des Kgl. Konſiſtoriums beſtimmt
worden. Derſelbe hält nächſten Sonntag ſeine Antrittspredigt.

r. Osmünde (Saalkreis), 25. Okt. (Harte, aber ge-rechte Strafe für Baumfrevel.) Der Schneidergeſelle
Georg Büttner aus Oberfranken hatte an der Kreischauſſee von
Gröbers nach Osmünde im vergangenen Sommer mehrere Obſthäume
abgebrochen. Hierfüt iſt er vom Kgl. Schöffengericht zu Halle a. S.
mit einer Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen belegt worden. Das
iſt eine harte, aber gewiß nur gerechte Strafe, worauf zur Neuerung
der ſich mehrenden Beſchädigungen von Baumpflanzungen warnend
ingewieſen ſei.bing w Gorsleben (b. Salzmünde), 25. Okt. (Todesfall.)

Unſere Gemeinde hat durch den Tod des Herrn G. Otto einen
ſchmerzliwen Verluſt erlitten. Lange Jahre ſtand er als Gemeinde
vorſteher an der Spitze unſeres Dorfes und ebenſo als Amtsvorſteber

an der Spitze des Bezirkes Schochwitz. Jn ihm iſt ein ehrenwerther
Mann, ein guter Patriot, ein fleißiger und tüchtiger Landwirth und
ein ehrenwerther Chriſt heimgegangen. Jm ganzen Umkreiſe wurde
er von Jedermann geliebt und deshalb aufrichtig betrauert.

Stumedorf, 24. Okt. (Neue Molkereien. Ver-
ſuchter Streik.) Jn den benachbarten Ortſchaften Löberitz
und Salzfurth werden jetzt erenfalls neue Molkereien er-
richtet werden. Am letzteren Orte iſt das Gebäude bereits ſo weit
aufgeführt, daß die techniſchen Einrichtungen in demſelben jetzt ſchon
ausgeführt werden können. Dieſe neue Molkerei wird alſo demnächſt
in Betrieb geſetzt werden. Vor einiger Zeit drobten die Arbeiter
des benachbarten Rittergutes Oſtrau mit einem Streik, wenn
die Löhne für das Herausholen der Zuckerrüben nicht erhöht würden.
Als man pro Morgen 14 Mk. Lohn bewilligte, wurde die Arbeit
wieder aufgenommen.

Wittenberg, 25. Okt. (Einbruch. Verhaftet.)
Am Sonntag Abend iſt die Marktbude des Herrn Seifert aus
Leipzig, in welcher die Spielwagren fertig zum Verkauf ausgelegt
waren, von den Schulknaben Pötzſch und Schlicker aus der Mauer-
ſtraße erbrochen worden. Der Diebſtahl iſt erſt dadurch bekannt
geworden, daß die Knaben in der Schule eine größere Anzahl der
entwendeten Sachen an die Mitſchüler verſchenkten und, als ſie
darüber zur Rede geſetzt wurden, die That offen einräümten.
Heute Vormittag wurde bei ſeiner Arbeit der ſchon ſeit längerer Zeit
von der Staatsanwaltſchaft zu Torgau ſteckbrieflich v rfolgte Arbeiter
Ernſt Vehſe aus Watrtenburg verhaftet.

m. Ortrand (Kreis Liebenn erda), 25. Okt. (Selbſtmord.
Unfall.) Erhängt aufgefunden wurde in ſeiner Behauſung der

Einwohner Barich im benachbarten Lindenau. Der Grund zur That
iſt bisher nicht aufgeklärt. Der Maurer Gärtner aus Burkersdorf
verunglückte dadurch, daß ihm bem Abladen von Eiſenträgern ein
Fingerglied total abgequetſcht wurde.

Liebenwerda, 25. Okt. (Die Herbſtkonferenz der
Lehrer) der hieſigen Ephorie fand am geſtrigen Tage unter dem
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Superintendent Uhle hier ſtatt.
Lehrer Weddy Martinskirchen hielt einen Vortrag über das Thema
„Wie iſt der Geſchichtsunterricht zu betreiben, damit durch ihn Ver-
ſtändniß erzielt wird, und wie ſind dabei die Verhältniſſe der Heimath zu
berückſi tigen ?7“ Die Ausführungen des Vortragenden fanden den
vollen Beifall der Verſammelten, weshalb bei der ſich anſchließenden
Beſprechung die aufgeſtellten Leitſätze ohne weſentliche Abänderung
Annahme fanden.

w. Liebenwerda, 25. Oktober. (Der neu gegründete
geliſche Bundes-Zweigverein) Liebenwerda hielt

geſtern ſeinen erſten Familienabend ab. Der bis auf den letzten
Vlatz gefüllte, geräumige Saal legte Zeugniß dafür ab, daß unſere
Einwohner den Beſtrebungen des Bundes nicht fern ſtehen. Herr
Sup. Uhle begrüßte die Erſchienenen und ſprach über den Zweck und
Segen des Bundes und über die evangeliſche Bewegung in

aſtorOeſterreich. Diesbezügliche Vorträge anderer Herren (P
Gantzer, Rektor Dr. Hübler, Diakonus Dietrich) und

F Deklamationen. von Schülern wurden durch Chorgeſänge
Liebenwerda Wahrenbrück und Falkenberg-

58 Mark, welcher nebſt einem noch zu beſtimmenden Zuſchuß der
Gemeinde Friedland zu Gute kommen ſoll, während eine andere
Gemeinde ſchon mit 133 Mk. unterſtützt worden iſt.

Teuchern, 25. Okt. (Brand.) Geſtern Abend 7 Uhr brach
in dem Pferdeſtalle des Fuhrwerkbeſitzers Rob. Günſcher Feuer

aus, dem das ganze Gebäude mit den darüber lagernden Futter-
vorräthen zum Opfer fiel.

wenige
fonnten
Feuer

ernſtliche
in einer Scheune mehrere 100 Schock Stroh und wenn der ſchützende
Brandgiebel nicht Stand gehalten hätte, wären die Folgen nicht
abzuſehen geweſen.
konnten nur wenige derſelben in Thätigkeit treten.

Zum Glück waren um dieſe Zeit noch
Geſpanne zurück; die darin befindlichen

werden. Durch den Wind wurde das
angefacht, daß die angrenzenden Häuſer in

Gefahr geriethen. Dicht neben dem Gebäude lagerken

zahlreichen
gerettet

dermaßen

Zur Stelle waren zwölf Feuerſpritzen, doch
Der entſtandene

chaden iſt nicht unerheblich, doch iſt Alles verſichert.
Groitzſchen, 25. Okt. (Erlegen.) Die am Sonntag früh

Don einem Eiſenbahnzuge der Camburger Bahn überfahrene ſchwer
Rhbörige Semmelfrau E. Petermann aus Droyßig iſt im Krankenhauſe

zu Zeitz verſchieden.
b Leimbach, 25. Okt. (Ueberfahren.) Der Dienſtknecht

Albert Lautenſchläger, der neben ſeinem Geſchirr ging, kam durch
eine ungeſchickte Bewegung zu Falle und wurde überfahren. Er
erlitt infolge deſſen einen ſchweren Doppelbruch des rechten Fußes;
er mußte der Klinik zu Halle überwieſen werden.

CEisleben, 25. Okt. Körperverletzun g. Die Arbeiter
Sch. und B., die geſtern beim Ausſchachten eines Grabens an der

Vorderen Siebenhitze beſchäftigt waren, geriethen während der Arbeit
Streit. Hierbei ſchlug B., der angetrunken war, mit einer Schaufel

keinen Gegner über den Kopf, ſo daß Sch. ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben mußte.
nädht werden.

Die Wunden mußten vom Arzt ver

d. Bitzings eben (Kr. Eckartsberga), 25. Okt. (Unfal l.)
Als der Kantor D. in B. am II. Okt. er. auf der Rückreiſe von

einer größeren Harztour begriffen war, ſtieg er zur Erlangunginiger Pflaumen, mit denen er ſeinen Durſt ſtillen wollte, auf
inen ca. 70 em hohen Kilometerſtein, wurde beim Ueberſichgreifen
7 nem bei ihm öfter auftretenden Schwindel befallen und ſtürzte

v ſolcher Vehemenz in ein Häufchen klarer Chauſſeeſteine, daß
r rechte Geſichtshälfte bedenklich verletzt wurde und bedeutend

re Das rechte Auge war ernſtlich verletzt, während aus dem
berkieſer zwei Zähne aus und zwei desgleichen angebrochen waren.

Firmich, Halsmuskeln hatten eine ſchmerzhafte Zerrung und das
ſich r ebenſolche Verſtauchung erfahren. Landleute nahmen

des Dewußtloſen in liebevollſter Weiſe an und ſorgten für ſeine
Verletzte nende Meer 71 rig gen n o r
ärztliche Vehandlung zu begeren dursczuteren um ſReb todort in

Duerfurt, 25. Okt. (Haftpflicht.) Am Montae hielt der Gewerbeverein ſeine eng ab, in welches
n der Oberrheiniſchen Verſicherungs- Geſellſchaft
der un verm Herr Gornſchlegell- Halle a. S., einen Vortrag
ihn Haſtrflicht bielt. Im Speziellen erläuterte der Redner in klarer,

boemäßer Wie das mit dem 1. Januar 1900 in Kraft
Beſ nd Rürgerliche Geſetzbuch und zwar im
d ſonderen die auf die r in Anwendung kommenden
deftpflichtParagraphen. Der feſſelnde Vortrag hatte die in großer
r zahl erſchienenen Mitglieder überzeugt, daß eine Haftpflicht-Ver

ſicherung für Hausbeſitzer unumgängig nothwendig ſei, weshalb faſt
ſämmtliche grweſenre Hausbeſitzer, Gewerbetreibende c. der Geſell
ſchaft beitraten

S Nordhauſen, 24. Okt. (Der Vorſtand des Haus-
beſitzervereins) hielt heute Abend eine Sitzung ab, in welcher
berichtet wurde, daß in den letzten Wochen eine größere Anzahl Haus-
beſitzer von der hieſigen Polizeiverwaltung unter Androhung von
Strafen die Aufforderung erhalten hat, ihre Häuſer binnen 4 Wochen
friſch anſireichen zu laſſen. Beſchloſſen wurde, eine Pelition
an die ſtädtiſchen Behörden zu richten, in welcher gebeten werden ſoll,
daß über die Nothwendigkeit des Häuſeranſtriches nicht die Polizei
verwaltung oder der Revierpolizeibeamte allein, ſondern eine Sach-
verſtändigenkommiſſton oder die ſtädtiſche Verſchönerungskommiſſion
befinden und entſcheiden möge. Weiter wurde beſchloſſen, eine zweite
Pet tion an die ſtädtiſchen Körperſchaften zu richten, in welcher um
Ausarbeitung und Erlaß einer vom früheren Erſten Bürgermeiſter
Schuſtehrus in Ausücht geſtellten neuen „Gebäudeſteuer- Ordnung für
die Stadt Nordhauſen“, welche den Ausfall durch Leerſtehen von
Wohnungen und die Hypothekenbelaſtung der Häuſer berückſichtigt,
gebeten werden ſoll.

Bielen, 25. Okt. (Merkwürdiger Fund.) Der Land
wirth H. Lucke ſtieß beim Herſtellen einer Rübengrube in ſeinem
Garten auf ein auf dem Geſicht liegendes ziemlich gut erhaltenes
menſchliches Skelett. Auffallend gut waren beſonders die Zähne
erhalten. Man vermuthet, daß man bei einer hier vor langen
Jahren h. rrſchenden Peſt den Garten zwecks ſchleuniger Beſtattung
der Leichen als Begräbnißplatz benutzt haben könnte.

S Vom Eichsfelde, 25. Okt. (Verſchüttet.) Beim Ab-
fahren von Lehm wurde die 18jährige Thereſe G. in Bodenſee von
einer herabfallenden Schicht in die Grube geriſſen und verſchüttet.
An den erlittenen Verletzungen ſtarb das Mädchen. Dem Vater
wurde zur Laſt gelegt, den Tod durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt zu
haben, indem er die gebotene Vorſicht außer Acht ließ. Das Gericht
ſprach ihn jedoch frei.

Blankenburg, 25. Okt. (Kaiſerbeſuch.) Die Vor-
kereitungen für einen würdigen Empfang des Kaiſers und der
zur Hofjagd eingeladenen fürſtlichen Gäſte ſind hier im vollen Gange.
Die Straßen, die der Kaiſer bei der Auffahrt zum Schloß berühren
wird die Vahnhofs-, Herzogs- und Haſſelfelderſtraße ſind bereits
heute feſtlich geſchmückt. Auf der Bahnhofs und Herzogsſtraße
ſind zu beiden Seiten des Fahrwegs ſtattliche Tannenbäume gepflanzt,
zwiſchen denen in der Bahnhofsſtraße hohe Flaggenmaſten emporragen.
Die Häuſer der genannten Straßen ſind ſämmtlich mit Tannen
guirlander, Kränzen und Fähnchen geſchmückt. In den Fenſtern der
meiſten Geſchäfte erblickt man in geſchmackvoller Anordnung die Büſten
des Kaiſers, der Kaiſerin und des Regenten. Beſonders ſchmuck
nehmen ſich auch diesmal wieder die beiden Kaſernen am Schappel-
berge, an denen der Kaiſer vorüberfahren wird, aus. Im Schloſſe
ſelbſt ſind die Vorbereitungen zur Aufnahme der hohen
Gäſte nahezu beendet. Der Kaiſer, der übermorgen
Nachmittag fünf Uhr fünfundzwanzig Minuten hier eintreffen
wird, bewohnt wieder die rothen Zimmer rechts vom Veſtibül des
alten Flügels, während der RNegent Prinz Albrecht, der hier morgen
Mittag 12 Uhr 40 Minuten von Kamenz eintrifft, wieder die ge
wohnten Räume gegenüber den kaiſerlichen Gemächern bewohnen
wird Unter den Jagdgäſten des Regenten befinden ſich der Fürſt
von Stolverg-Wernigerode, der Fürſt Adolf von SchaumburgLippe
und die Prinzen Adolf und Aribert von Anhalt, doch ſteht bis jetzt
noch nicht feſt, wer von den geladenen Gäſten wirklich erſcheinen
wird. Der heutige Nachmittagszug 3 Uhr 12 Min. brachte das
Perſonal des herzoglichen Hoftheaters, eine große Zahl von Gen-
darmen, die während der Kaiſertage hierher abkommandirt ſind, und
viele andere Beamte.

m. Aſchersleben, 25. Okt. (JZur Reichstagswahl.)
Jm Wahlkreiſe KalbeAſchersleben ſucht die in den letzten Jahren
ſtark angewachſene ſozialdemokratiſche Partei die Beſtrafung ihres
Parteigenoſſen gerade wegen Mafeſtätsbeleidigung mit Hülfe der
Erſatzwahl auszunutzen, um „dem Wahrſpruch des Gerichtes den
Wahrſpruch des Volkes entgegenzuſtellen“. Schmidt wird vom „Vor-
wärts“ allen Parteigenoſſen als der Märtyrer in Potenz hingeſtellt
und wird ſehr leicht als gewählt hervorgehen, wenn die übrigen Parteien
nicht feſt zuſammenhalten und gleich im erſten Wahlgange ein
müthig vorgehen. Es kommt in Betracht, daß in Aſchersleben-Calbe
bei den im verfloſſenen Jahre vorgenommenen Neuwahlen
41 629 Wahlberechtigte vorhanden waren davon ſtimmten am
16. Juni v. J. leider nur 34503, und von dieſen 17 090 für die
Sozialdemokratie. Jn der Stichwahl ſiegten ſie mit 18300 Stimmen
über den nationalliberalen Kandidaten und bisherigen Vertreter
Placke, der mit 18 100 Stimmen in der Minderheit blieb. Die
Verantwortung für dieſen Ausgang tiugen die Antiſemiten und
Freiſinnigen, die im erſten Wahlgang, der die Sozialdemokraten
in die Minderheit brachte, 3500 Wähler zu ungefähr gleichen Theilen
für ſich abſplitterten. Hoffentlich werden die Lehren dieſer Wahl für
die kommenden Tage keherzigt. Es rerlautit jedoch, daß die An
tiſemiten diesmal wieder dem Sozialdemokraten zum
Siege verhelfen wollen. Sie wollen den Grafen Reventlow-
Wulfshagen als Kandidaten aufſtellen, trotzdem ſie ganz genau
wiſſen, daß ein Sieg ihrer Partei ein Ding der Unmöglichkeit iſt.
Man weiß nicht recht, mit welchen Worten man ein ſolches Vor-
gehen in dem ſchwergefährdeten Wahlkreiſe bezeichnen ſoll. Nur das
einmüthige Vorgehen aller bürgerlichen Parteien kann im
Stande ſein, dem Kandidaten, dem früheren Abg. Placke, zum
Siege zu verhelfen.

k Calbe a. S., 25. Okt. (Ueberfahren.) Heute Vormittag
wurde auf hieſigem Stadtbahnhofe die acht Jahre alte Tochter des
Gerichtsſekretärs Mewes, der mit ſeiner Familie zur Theilnahme an
einer Hochzeitsfeier verreiſen wollte, von der Lokomotive eines Schnell
zuges erfaßt und von dieſem überfahren. Das Kind kam indeſſen ſo
glücklich zwiſchen die Schienen zu liegen, daß es nur eine, allerdings
ſchwere, Verletzung am Kopfe erlitt. Es iſt Hoffnung vorhanden, die
Verunglückte am Leben zu erhalten.

Neuhaldensleben, 25. Okt. (Zur Landtagserſatz
wahl.) Die ſchon gemeldete Aufſtellung des kanalfreundlichen
Bürgermeiſters Golz-Wolmirſtedt als Gegenkandidaten gegen den
kanalfeindlichen Herrn Himburg Schricke für die Erſatzwahl zum
Landtag iſt nunmehr erfolgt. Die Verhältniſſe im Wahlkreiſe liegen
ſo: die Städte Neuhaldensleben und Wolmirſtedt werden ziemlich
geſchloſſen für Herrn Golz ſtimmen, das Land aber in ſeiner großen
Mehrheit für Herrn Himburg. Der letztere wird daher vorausſichtlich
als Abgeordneter aus dem Wahlkampfe hervorgehen.

Stendal, 25. Okt. Goldene Hoch zeit.) Das Paſtor em.
Hackradtſche Ehepaar hierſelbſt beging am 23. d. Mts. in ſeltener
Rüſtigkeit die Feier der goldenen Hochzeit. Durch Paſtor Veckenſtedt
wurde dem Jubelpaare die vom Kaiſer verliehene goldene Ehejubiläums-
medaille überreicht.

Seehauſen, 25. Okt. (Berufung.) Amtlich wird jetzt
beſtätigt, daß der in die Pfarrſtelle zu Elben berufene bisherige
Superintendent Scharfe in Se hauſen zum unbeſoldeten Hülfsarbeiter
bei dem Konſiſtorium in Magdeburg unter Verleihung des Charakters
als Konſiſtorialrath ernannt iſt.

Seehauſen i. A., 25. Okt. Kirchliche Zuſtände.)
Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben Merkwürdige kirchliche Zuſtände
berrſchen in unſerer Stadt. Der bisherige Oberprediger und
Superintendent Scharfe iſt mit dem 1. Oktober verſetzt, der
Diakonus Fritzſch iſt todt. An des Letzteren Stelle iſt zwar ſchon
vom Magiſtrat ein Erſatzmann gewählt, doch iſt dieſer noch nicht in
ſein Amt eingeführt. Auch will er heirathen und dann eine Hoch-
zeitsreiſe unternehmen. Letzteres iſt ihm gewiß zu wünſchen und zu
gönnen, aber während der Reiſe würde die große Gemeinde ohne
jede geiſtliche Verſorgung ſein. Es verlautet beſtimmt daß die
Oberpfarre und Superintendentur nicht vor Oſtern von der Kirchen

behörde beſetzt werden ſoll. Irgend ein erſichtlicher Grund für dieſe
Verzögerung iſt nicht vorhanden. Warum ſchickt aber die Behörde
nicht wenigſtens einen ordinirten Provinzialvikar, der während der
Feſtzeit, in der Paſſionszeit, beim Konfirmandenunterricht u. ſ. w.
hülfreiche Hand leiſtet

Deſſan, 25. Okt. (Jubiläum.) Morgen begeht Herr
Juſtizrath Franz Freyberg- Deſſau ſein 40jähriges Amts-

ubiläum.
H Wutlfen (bei Cöthen), 25. Oktober. (Tode sfall.) Am

Freitag voriger Woche ſtarb hier der einen Viehtransport bealeitende
Arbeiter Hugo aus Cöthen. Es wurde zuerſt Her;ſchlag als Urſache
des plötz'ichen Todes angegeben wie ſich jetzt herausſtellt, entſpricht
dieſe Annahme aber nicht den Thatſachen. H. war ſtark angetrunken
und blieb deshalb hinter dem Transport zurück. Seine Kollegen
ſetzten ihn auf einen am Wege liegenden Laubhaufen
und verſprachen ihm, ihn bei der Rückkehr mit-
zunehmen. Als ſie zurückkehrten, fanden ſie ihn mit
dem Geſicht im Laube liegend t ot vor. Heute Vormittag war nun
eine Gerichts kommiſſion aus Cöthen hier anweſend, um die
näheren Umſtände beim Tode des H. feſtzuſtellen, da es ſehr wahr-
ſcheinlich iſt, daß er in dem Laube erſtickt iſt. Auch handelt es
ſich darum feſtzuſtellen, ob noch andere Perſonen ein Verſchulden
trifft.

k Allſtedt, 25. Okt. Empfang hoher Jagdgäſte.)
Der Großherzog von Weimar, ſowie der Erbgroßherzog trafen
geſtern Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge hier ein. Zur Be-
grüßung hatten ſich die Vertreter der Gemeinde und der Behörden
am Bahnhof eingefunden. Der Großherzog richtete an die einzelnen
Herren Worte. Die Bahnhofſtraße entlang ſtanden gegen
500 Kinder der Bürgerſchule mit buntfarbigen Lampions, um dem
Landesvater ihren Huldigungsgruß darzubringen. Den Eingang zur
Bahnhofſtraße zierte eine große Ehrenpforte mit dem Namenszug
„Karl Alexander“ und der Jnſchrift: „Willkommen in Allſtedt
Alle Häuſer waren geſchmückt, die Schaufenſter erſtrahlten im Lichter
lanze. Jm Vieretzuge mit Spitzenreiter fuhr der Großherzog, mit
ubel begrüßt, nach allen Seiten bin freundlich dankend, gegen

x 10 Uhr vom Bahnhofe durch die Bahnbofſtraße und Vreitenſtrafe
nach dem Schloſſe. Daß all die Zeichen aufrichtiger Verehrung,
Liebe und Treue wohl verſtanden und gewürdigt wurden und ein s
tiefen Eindrucke nicht verfehlten, das konnte man dem gefeierten
Fürſten wohl anmerken. Heute Mittag fand auf Schloß Allſtedt
Hoftafel ſtatt. Die üblichen Einladungen dazu waren ſchon einige
Tage vorher ergangen.

W Sondershauſen, 25. Okt. (Uebungsritt.) Geſtern
verſammelten ſich hier Offiziere des 19. Ariillerieregiments, der
13. Huſaren und des 55. Regiments, um einen taktiſchen Uebungsritt
zu beginnen.

Rndolſtadt, 25. Okt. (Eine Nebeneiſenbahn) von
Oeslau über Scheibe nach Oelze bezw. Groß
breiten bach wird von der Firma H. Bachſtein in Berlin
geplant. Für das diesſeitige Staatsgebiet iſt bereits die Erlaubniß
zur Vornahme von Vorarbeiten ertheilt worden.

W. Gera, 25. Okt. (Schaufenſterbrand.) Geſtern
Abend kam in einem prächtig dekorirten Schaufenſter durch Kurzſchluß
der elektriſchen Leitung, welche zu Beleuchtungs- und Dekorations-
zwecken Verwendung fand Feuer aus, welches, obwohl es nur ge
ringen Umfang annahm doch einen Schaden von über 1000 Mark
verurſachte.

Gera, 26. Okt. (Beſteuerung der Wanderlager.)
Das fürſtliche Miniſterium hat das Ortsgeſetz über Beſteuerung der
Wanderlager in der hieſigen Stadt genehmigt. Nach dieſem Oilks-
geſetz beträgt die Steuer für jede Woche der Dauer des Betriebes
mindeſtens 50 Mk. und kann bis auf 300 Mk. erhöht werden. Für
Wanderverſteigerungen und Wanderverlooſungen, ſo weit ſolche
überhaupt geſtattet werden, wird eine Steuer von 25 bis 50 Mk. für
den Tag erhoben.

Gotha, 25. Okt. (Ladenſchluß.) Die hieſige Handels-
kammer hat dem Vorſchlag der Bochumer Handelskammer betreffs
der Einführung der Ruhezeit für die Angeſtellten der Geſchäfte zu-
geſtimmt und ſich für den geſetzlichen Ladenſchluß von
9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens ausgeſprochen.

Leipzig, 25. Okt. (Vermächtnißß.) Aus dem Nachlaſſe
des verſtorbenen Buchhändlers Karl Voerſter ſind dem
Diakoniſſenhaus zu Leipzig 10 000 Mk. mit der Beſtimmung
zu geführt worden, die Hälfte der Summe zur Gründung einer
Gemeindepflege, die andere Hälfte zu Kurbeihilfen für Schweſtern des
Hauſes zu verwenden.

Leipzig, 25. Okt. (Zur Betrugsaffäre Neuer.)
Ueber die Firma Neuer u. Co. iſt heute amtlich der Konkurs ver
hängt worden. Neuer ſind außer den Wechſelſchwindeleien im
Be rage von 600 000 Mk. weitere Betrugsfälle nachgewieſen. Die
Geſammthöhe der Verpflichtungen beträgt eine Million. Es ſt ht
der Sturz weiterer Geſchäftshäuſer bevor.

Jagd und Sport.
Eilenburg, 23. Okt. Die ſogenannte Faſanenfagd

auf den gräflich v. Mengerſenſchen Nevieren Thier-
garten und Noitzſch hatte folgendes Ergebniß 222 Faſanenbäne,
39 Hennen, 4 Rehböce, 11 Rehe, 152 Haſen, 98 Kaninchen,

1 Vekaſſine, 1 Fuchs und 1 Jltis, zuſammen 534
Stück.

Staßtfurt, 24. Okt. Bei der von acht Berliner Herren im
Gänſefurlher Jagdievier abgehaltenen kleinen Treibjagd
wurden 87 Haſen, 21 Hühner und einige Kaninchen zur Strecke
gebracht.

Staſtfurt, 25. Okt. (Unfall bei der Jagd.) Bei
einer am Sonnabend im benachbarten Gänſefurth abgehaltenen
Treibjagd hatte ein Jäger aus Berlin das Unglück, einem auf
ſeinem arbeitenden Bergmann aus Börnecke durch einen Schuß
in das Geſicht nicht unerheblich zu verletzen ſo daß ärztliche Hülfe
in Anſpruch genommen werden mußte.

Zieſar, 24. Okt. Jm Gebiet des Dorfes Crüſſau wurden
bei einer am 21. d. M. abgehaltenen Treibjagd 1 Rothhirſch, 13
Rehe, 7 Haſen und 7 Kaninchen zur Strecke gebracht. In de
Brandsheide bei Görzke wurden im Forſtreviere Arensneſt
bei einer Jagd 3 Damkhirſche, 2 Wildſchweine, 8 Haſen und l Fuchs
erlegt. Auf einer Jagd bei Nielebock (Kreis Jerichow 14)
wurden geſchoſſen 20 Rehe, 56 Haſen, 1 Damhirſch, 8 Kaninchen
und 6 Haſen.

Wulfen, 24. Oktober. Bei der von Amtsrath Heß
tet Faſanenjagd wurden von zwei Schützen 66 Faſanrt
erlegt.

Das gänzliche Verbot des Totaliſators beim Wett-
rennen des Hannoverſchen Renn vereins hat am Sonntag
in Hannover großes Aufſehen eiregt. Urſprünglich war angekündigt
worden, daß der Totaliſator nur für Mitglieder in Thätigkeit ſei
In Folge cines im letzten Augenblicke eingetroffenen Verbotes des
Polizeipräſidiums mußte der Betrieb des Totaliſators überhaupt
unterbleiben. Auch die Buchmacher wurden ſcharf überwacht. Der
Obverpräſident Graf Stolberg, der Ehrenpräſident des Rennvereins iſt,
wohnte dem Rennen bei.

Briefkaſten.
Herrn J. hier. Sie erreichen den angegebenen Zweck

am beſten dadurch, daß die Ehegatten ein wechſelſeitiges Teſtament
errichten, in dem aber die mitgebrachte Tochter der Ehegattin nicht
übergangen werden darf da ſie en den Nachlaß ihrer Mutter Pflch:
theils- Anſprüche hat.
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NKmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

B. der amllichen Sektion eines wegen Tollwuthverdachts in Deutleben
en Hundes iſt Tollwuth feſtgeſtellt.Es wird daher gemäß S 20 der Jnſtruktion zur 2

ge t ödte

23. Juni 1880
des Geſ. vom al 1894 über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen

vom 27. Juni 1895 über die Gemeinde Leitewitz und Gutsbezirk Mücheln die
Hundeſperre für die Dauer von 3 Monaten verhängt und ſind ſämmtliche Hunde
dieſer Ortſchaften feſtzulegen bezw. einzuſperren.

Raunitz, den 23. Oktober 1899.

Ausführung der 88 19 20

Der Amtsvorſteher.
Vekauntmachung.

und Schweinebeſtänden des Gutsbeſitzers Ferd.
Schöubrodt zu Osmünde iſt die Manl und Klauenſeuche ausgebrochen.

3. Oktober 1899.

Unter den Rindvieh-

Osmünde, den 2
Der Auntsvorſteher.

Bekanntmachung.
Städriſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.Sitzung am Donner stag, den 26.
im Kommiſſionszimmer.

Tagesor rdunng:
1. Anträge, die Aenderung vonvelreſend. 2. Antrag,

3. Antrag auf Nagchbewill zen für
l irung eines Beamten.
6. Antrag auf desgleichen.auf Mittelbe di zung für das S

die Entwäſſerung des ſüdlichen Stadtgebietes betreffend.
die Hoſpital-Verwal tung.

Antrag auf Gewährung einer Pachtentſchädigung.7. Ant rag auf Abtretung von Straßenland.

Siechenhaus.

Oktober 1899, Nach mitta n s 5 Uhr

Fluchtlinien anläßlich der Gerichtsbauten

4. Antrag auf

8. Antrag

Twerärztlione Knt der Königl. Vniversität Halle

Juſtitut (Eingang: W ilhelmſtrafte 26).Auſnahme lranker Pferde jederzeit, zu allen Stunden des Tages.Landwirthſchaftl.

nenlgeltl. Behandlung kranker Thiere tägl.
S--19 Uhr Vorm. und 2--4 Uhr Nachm.

Klin. Demonſtratic en und Operationen durch den Vorſtand (3305
Sonngbend, von 8--190 Uhr Vorm.

h e e ä en. c
außer Sonntags von

Amtliche Bekanntm kgchungen.

Nachdem die Aus ſonde rung der in
dieſe ein Jahre zu vernichtenden Konkurs-,
Zwangsverſteigerungs, Zwangsver wal-
tungs- Aufgebots-, VormundſchaftsNach-
laß Straf, Ehe ſcheidungs und Prozeß-akt ch eiſo t iſt, werden Diejenigen, welche

an der längeren Aufbewahrung dieſer
Off nAkten ein Intereſſe haben, aufgefordert,

be binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen ſchriftlich oder mündlich beidem Amtsgericht Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 40 anzumelden und zu
beſcheinigen.

Halle a. S., den 23. Oktober 1899.K önigliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Zimme rmeiſters Guſtav
Schatz zu Halle a. S. iſt in Folge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlaas zu cinem Zwangevergleiche
Vergleichstermin auf

den 24. November 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31
anberaumt.

Halle a. S., den 23. Oktober 1899.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7 7.

Pferde-Yerhanf.
Sonnabend, den 28. Oktober er.,

9 Uhr Vorm. ſoll auf dem Roßplatze
ein zum Gendarmeriedienſt nicht mehr ge-
eignetes Reitpferd, 64jähr. Fuchsſtute
(TDäre), öffentlich meiſtbetend gegen ſo
fortige baare Be zah'ung verkauft werden.

Halle a. S, den 25. Oktober 1899.
S Diſtr ikts- Commando

der 4. Gendarmerie-Brigade.

uhtion.

Pappel- Verkauf.

Am Freitag, den 3. November,
Morgens 9 Uhr, ſollen auf der Halle-
Nordhauſener Provinzial Chauffee
100 Stck. geköpfte Schwarzpappeln
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlungverranſt werden. Der Verkauf beginnt
am Chaufſerhanuſe an der Eliſabeth-
brücke.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. [3518

Halle a. S., den 17. Oktober 1899.
Der Landesbauinſpektor.

S
Fiegelei- Verpachtung.

Die Gräflich von Werthern'ſche
Ziegelei bei Burgwanden, StationCöl lleda, mit gutgehender Schankwirthſchaft,

iſt vom 1. Januar 1900 ab neu zu ver
pachten. Auskunft über Pachtbedingungen
ertheilt Sekretär Querſurth in
Beichlingen. Angebote ſind bis zum
1. November d. Js. an dieſen einzureichen.

Verkauf e
der auf der ehemaligen Dampfbrauerei
zu Plößnitz vorhandenen Dampf-
maschine und Keſſel nebſt ſonſtigen
Jnventarienſtücken. 13818

Gebote ſind bis zum 15. Novbr. d. J.
an das Domkapitelsbureau zu Merſe-

Dom 12 getr
Hochherrſchaftliches s W ohnhaus mit

Gart., Lafontaineſtr., wegzugshb. (a. d. Ver
mittier) verkäuflich. Off. u. Z. L. 473 an
Haasenstein e Vogler, Halle a. S.

Wir ſuchenfür unſere hieſ. u. ausw. Herren Reflekt.

Ritter, Stadt und
Landgüter,

Montag, d. 30. ds.,
Mittugs 12 Uhr verſteigere ich

auf dem Lagerplutze Thüringer

ſtraße 17 in Halle a. 6. in
ciner Streitſache:

1 neue, horizentale Compound-

AuplexDampfpumpe für 3500

Minntenliterleiſtung einſchl.

allen Jubehörs (Gewicht ca.
10000 kg), nebſt 2 uenen,
orijon alen Zweiſlammenrohr-

Da ſeln von je 80 qm
Heizſlöche einſchließlich derhwreleen Armaturen, Garni-

turen c. gegen Baarzahlung

ins eoh,
Gerichsvollieher.

Pachtungen, Hotels, Gaſthöfe,
Ziegeleien 2e.

in jeder Größe und Gegend, auch zum
Tauſch auf and. Grundſt.,

auf Wunſch. Baarzahlung.
Vor erfolgtem Verkauf iſt an uns

keinerlei Zahlung
zu leiſten, dadurch erhalten wir viel Auf-
träge bezw. Nachfragen und erzielen

gute Erfolge.
Das Agenturgeſchäft

Wilh. Hennig Co Dessau.
Herrschaftliches Haus

mit großem Garten im Norden billig zu
verkaufen. Näheres

Georgſtraße S, part.

fer alio
?Lum Schlachten kanft ſtets

Arthur Möbius, Faugeſtr. 21.
Fernſprecher 1156.

Rittergut Friedeburg a. S.
kauft 75 Stiick

Jährlings-Zibben
(Rambonillet)

kauft ſtets u. zahlt die höchſten Preiſe

Hermann Böhlert,
Reilſtraße 126. [2804

Ein raſſereiner, ſprungfähiger

teienWiendorf (Poſt Gerlebogk, Eiſenb.Stat.
Cönnern) zum Verkauf. [3790

und Zuchtgeflügel jeder Art,Leg- Bruteier all. Racen Brut-
maſchinen, ſämtl. Zuchtgeräthe c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Anerbach (Heſſ.).

Empfehle
mein ſtets großes Lager (größtes hier
am Platze) in

nenen und gebraucht.n

Micbeln
aller Art in Eiche, Nußbaum, Alt-
Mahagoni, Birke, auch desgleichen
imirtirt, als

Büffets, Herren- und Damen
Schreibtiſche, Vertikows, Garni-turen in BVlüſch u. Ripé, Plüſch
n. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Rohrlehnſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſt llen, ſowie
einfache mit u. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekrrtäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep-
piche u. v. a., wie bekannt

billig und reell.

J d di rPriedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Telephon 1151.
a te Rls äbel R Beine Je

gegen Baar gekanuft.

e
S schnell& qut Patenthüreau

d

Altes Gold, e
Ketten n. dergl. kauft zu höchſt. Preiſ.

Pohlsmnann, Goldarbeiter,
3373) Dachritzſtraſte G I.

Polyphen
tepielende

e

zum Preise v c
20 Mk. aufwärts

liefern gagen S
Monatsraten S
ums kean gen

6 Monate eeegGanantie ebataoge eratis. eBial, ren en
Ein junger, grauer

esa.
welcher etwas ſprechen kann und Anlage
hat, ſeine Sprachkenntniſſe zu erweitern,
wird zu kaufen geſucht.

Offerten an Frau Th. Tuchen,
Oldisleben bei Heldrungen.
Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 2 3 24.Woarges

Freitag Abend

e S Se friſchehansſchlach: ene Wurſt

bei Gust. Vriedrich, Bärgaſſe.
Die allbekannt ſchönen dwrd
Saxonig- Kartoffeln n
und empfieh't zum Winterbedarf

Otto Juust, Wuchererſtr. 45.

empfehle meine
Phosphor-Pillen,

ſowie Strychnin- Weizen.
Wirkung von beiden, wie bekannt,

großartig, alle anderen Mittel weit
übertreffend.

Wenler- Sörgeſel,
Apoth. a. D.

Trockenſchnitzel,
Welaſſe-CTorfwehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (2945Wilhelm Thormeyer,

Gegen Hamſter und Feldmänſe

Buchdruchere
HALLE a. S.

Leipzigerstr. 87.

e r

er nfertigung
von Buchdruck- Arbeiten aller Frt:

I reeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeelh
Mittheilungen. Rechnungen. Circulare.

Briefbogen. Briefumschläge. Programme.
Preislisten.

Alle Familienanzeigen als:
Verlobungs-, Vermählungs-, Geburts- und Trauer-Anzeigen.

Alle gangrarex Sormuitre für Behörden und Private halte auf Lager.

t

Broschieren. Zeitschriften. Werke.

S

a Verlag der Halleschen Zeitung e
Landeszeitung für die Provinz Sachsen und die angrenzenden Staaten.

e 5e h k
Garto Hapitalamlage?

Jch beabſichtige mein gutverzinsliches herrschartliehes
X Grundstück im Königsviertel, nahe der Reichebank, mit Eir
X fahrt und kleinem Garten, preiswerth zu verkaufen. Auzahlaug
X nach Uebereinkunft, elektriſche Bahn vor der Thür. Reſthypothek feſt
X Alles Nähere durch Louis Richter, Gr. Ulrichſtr. 28, I.

X

en eh ede
ühenssen 5

e et eVon Mittwoch,
d. Mts. ſteht mein
Transport der beſten

S aungariſchen hGeſtüts-Reit u. Wagenpferd
leichten u. ſchweren Schlages, darunter Füchſe, Dunkelbraune u. Schimmel, ſow
ein Paar ſehr ſchnelle Jucker ſämmtliche Pferde vertraut ſicher gefahren
ſehr billigen Preiſen unter ſtrengſter Garantie zum Verkauf im Gaſthaus „Zumn
Lindenhof“ in Leipzig, Nürnberzerſtr. 57.

S. Lederer aus Jacka (Ungarn).
Hammel Verkan

350 Stück zur Maſt geeiguete
Zührlings- Hamnme!

e S

den 25.
zweiter

S e s l n b engl.ſehen zum Verkauf in ungetheilten Poſten auf dem
Rittergute Grosszschocher b. Le ipri

re
Seffern veragh Seüfengpunlvwer

(früher Ankermarke) ans der Fabrik von

z 7 p WWoln. Hr. Weher, Erkönnen allen sparsa men Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Fola 5
ihrer Güte die Wäsehe nicht im Geringsten angreiten und durch ihre Troclenbeit

von unerreiehter Sparsamkeit im Gebrauch sind.
An haben in fast sämmtlichen Colonialwaaren- und Drogenhandliungen.

222

e e
J uUnion- Brauerei Dor tmund,

prümiirt mit der preuss., Stantsmednille.
Grösste Brauerei Westfalens.

Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Export- Tagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität Bekömmlichkeit, wegen ihreshohen Vergür ungsgradies auch Zuckerkranken ürztlich emptouien, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion Bitterbier
rsatz für echtes Pilsener bietet.

Vertreter gespeht an Plätzen, wo v m vertreten.

her, welches völligen E

zur Zucht. [3838 Cöthen in Anhalt.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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